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73. Jahrgang 


Reichsminifter Goebbels 
beindi Polen? 


Polniſche Blätter wollen zu berichten wiſſen, 
daß der deutſche Reichspropagandaminiſter 
Dr. Goebbels beabſichtige, in dieſem Mo⸗ 
nat nach Polen zu kommen und in Warſchau 
einen Vortrag über Gegenwartsfragen des 
neuen Deutſchlands zu halten. 


Die Erfurter 
Reichsnährſtands⸗Schau 


300000 Beſucher — 
Nächſtes Jahr in hamburg 

Weimar, 4. Juni. Die erſte Reichsnähr⸗ 
ſtands⸗Ausſtellung in Erfurt, die am Sonntag 
abend nach ſechstägiger Dauer ihre Tore wie⸗ 
der ſchloß, hatte eine Geſamtbeſucherzahl von 
annähernd 300 000 Perſonen. (Auf der vor⸗ 
jährigen Reichsſchau in Berlin wurden 600 000 
Beſucher gezählt.) Der erſtmalige Verſuch, 
dieſe Schau ab und zu auch in einer mittleren 
Stadt abzuhalten, kann als geglückt angeſehen 
werden. Weſentlich zu dieſem Erfolg dürfte 
die außerordentlich günſtige Verkehrslage Er⸗ 
furts beigetragen haben, die auch für die 
Bauern in den Grenzgebieten des Reiches einen 
Beſuch nicht allzu koſtſpielig werden ließ. Auch 
diesmal waren wieder Auslanddeutſche 
gut vertreten. 

Das neue Geſicht dieſer erſten Reichsnähr⸗ 
ſtandsſchau gegenüber den Reichsausſtellungen 
der DLG. trat ſtark in den Vordergrund. 
Gegenüber dem wirtſchaftlichen Moment war 
deshalb der Bauer in den Mittelpunkt der Aus⸗ 
ſtellung gerückt, um den herum ſich alles glie⸗ 
derte. Dieſer Gedanke wurde am ſtärkſten in 
den Sonderſchauen des Reichsnährſtandes für 
Bauernkultur, Raſſe, Brauchtum und Boden 
betont und kam weiterhin auch in der Heimat⸗ 
ſchau des Landes Thüringen zum Ausdruck. 
Dieſe Schau dürfte für die folgenden Ausſtel⸗ 
lungen ein vielverſprechender Anfang geweſen 
ſein. Im nächſten Jahre ſoll die Schau in 
Hamburg ſtattfinden; ſie ſoll dem niederdeut⸗ 
ſchen Bauern ſeine Sitten und Gebräuche und 
feine alte Bauernkultur vor Angen führen. 


Amerika 


als Waffenlieferant Japans 


London, 4. Juni. Während der letzten 
beiden Monate haben nach einer Reuter⸗ 
Meldung aus Panama 32 Schiffe den Pa⸗ 
namakanal paſſiert, um Schrott nach Japan 
zu bringen. Japan laſſe ſich außerdem aus 
San Franciſco auch Flugzeugabwehrgeſchütze 
kommen, die wegen des Hafenarbeiterſtreiks 
in Kalifornien ebenfalls durch den Panama⸗ 
kanal befördert werden müßten. 


Norman Davis 
nach London entiandt 


Vorbereitung der Flottenfonfereuz 


Der amerikaniſche Sonderbeauftragte Nor⸗ 
man Davis iſt von feiner Regierung ange⸗ 
wieſen worden, alsbald nach Beendigung 
ſeiner Genfer Miſſion nach London zu gehen 
und mit der britiſchen Regierung über die 
Vorbereitung der Flottenkonferenz zu ver⸗ 
handeln. 


Eine Zentralbank der polniſchen 
Minderheit in deutſchland 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der 
vor zwei Jahren gegründeten Zentralbank 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland, 
nämlich der „Bank Stowianſki“ vom 1. Juni 
an ein Girokonto in der Reichsbank eröff⸗ 
net worden. Damit hat die polniſche Minder⸗ 
heitsbank den Charakter einer Deviſen⸗ 
bank erhalten. i 

Dieſe Tatſache wird von der Warſchauer 

reſſe als ein Erfolg der polniſchen Minder⸗ 

it in Deutſchland mit Genugtuung ver 
zeichnet. í 


Mittwoch, 6. Juni 1934 


die Genfer Pläne Jrankreichs 


Paris, 4. Juni. 
ſchen Pläne werden in Paris folgende Angaben 
gemacht: Auf dem Gebiete der Abrüſtungsfrage 
werde Frankreich den alten Gedanken der 
„Probezeit von vier oder fünf Jahren“ wieder 
aufnehmen. 8 Zeit würde nach der 
franzöſiſchen Forderung Deutſchland gehalten 
ſein, ſeine „Wiederaufrüſtung aufzuhalten“, ſeine 
„paramilitäriſchen Verbände“ aufzulöſen und 
die Reichswehr in eine Miliz umzuwandeln. 
In derſelben Zeit hätte Frankreich das Kaliber 
ſeiner 8 Rüſtungen zu begrenzen. Der 
Abſchluß eines derartigen Vertragsentwurfs 
müſſe aber notwendigerweiſe 


von ganz beſonders jharfen Ausführungs- 
garantien begleitet ſein 


und ſich auf ſämtliche Unterzeichner einer ſolchen 
Konvention beziehen. 

Dieſe Garantie würde in der Hauptſache der⸗ 
jenigen Note entſprechen, die der frühere Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour am 5. Dezember 1933 


Genf, 4. Juni. Ueber die Montagſitzung des 
Präſidlums er Abrüſtun . de Aan 
1a TER Sehe att 2 wird vom Sekre⸗ 
ariat ein Bericht ausgegeben. Dem Beri 

folgendes zu entnehmen en 


Henderſon äußerte ſich zunächſt zu 
einzelnen Eniitiefungsen kaufen ME — 
ruſſiſchen Vorſchlag, die Konferenz in eine Frie⸗ 
denskonferenz umzuwandeln, erklärte er, daß zu 
dieſem Zweck eine einſtimmige Entſchließung er⸗ 
folgen müſſe. Es ſeien offenbar 


keine großen Ausſichten auf eine Löſung 


vorhanden. Solange nicht die ernſten politiſchen 
Schwierigkeiten überwunden ſeien, könne man 
die Arbeit über die Sicherheit und die Ab⸗ 
rüſtung wieder aufnehmen. Im l einer 
negativen Antwort müßte das Präſidium prii- 
fen, welche Vorſchläge es dem Hauptausſchuß 
u machen hätte. In dieſer Hinfiht hatten 
bordnungen auf die Bedeutung der Beteili⸗ 
gung Deutſchlands an den Arbeiten hingewieſen. 


Das Präſidium hatte alſo dem Hauptausſchuß 
eine Methode empfohlen, die es ermöglichen 
würde, die Meinungsverſchiedenheiten noch weis 
ter auszuräumen und eine 


Beteiligung Deutschlands 


an den ee um den Abſchluß eines 
Abkommens herbeizuführen. Zu dem Vorſchlag 
ee e erklärte Henderſon, er 
ſei überzeugt, daß das Präſidium jeden Sicher⸗ 
eitsvorſchl begrüßen werde, der zu einem 
brüſtungsabkommen führen könnte. 


Außenminiſter Barthou legte die Auf- 
faſſung der franzöſiſchen Abordnung folgender⸗ 
maßen dar: Vierzehn Staaten haben verlangt. 


aß die 
5 Sicherheitsfrage 


die Arbeiten der Konferenz beherrſche. Er glaube 
nicht an die Nützlichkeit eines dem isräpbenten 
u erteilenden Auftrages, die Standpunkte 

eutſchlands und Frankreichs anzunähern. Am 
gentigen Vormittag habe in der Saarfrage eine 
erftandigung erzielt werden können. Warum 

ö gi auf anderem Gebiet eine Annähe⸗ 
Kung herbeigeführt werden können? 3 
ſei die Konferenz mit der Sicherheitsfrage be⸗ 
faßt. Es ſei ihre Aufgabe, ſie zu erfüllen. 


ſollte ni 


Der amerikaniſche Vertreter Norman Da⸗ 
vis erklärte, die Sicherheitsfrage könne leicht 
gelöſt werden, wenn Deutſchland da wäre und 
wenn man mit ihm über ein Abkommen, das 
fih auf die Sicherheit und auf die Abrüſtung 
beziehen würde, verhandeln könnte. Nach ameri⸗ 
kaniſcher Auftaljung fei die beſte Art, zur Sicher⸗ 
7 zu gelangen, die Abrüſtung, und Amerika 
ei wie viele andere Staaten 


an einer Sicherheit ohne Abrüſtung 
unintereſſiert. 


Der engliſche Vertreter Eden erklärte, in 
dem Abkommenentwurf (gemeint iſt offenbar 
der engliſche) ſeien viele der beſteingerichteten 
Vorſchläge enthalten. Er war mit allen Vor⸗ 


| 


arbeitun 


Ueber die Genfer franzöſt⸗ nach Genf geſchickt hat und die jüngſt im franzö⸗ 


ſiſchen Blaubuch veröfſentlicht wurde ak die 
Forderung der ſtufenweiſen Sanktionen). 

Ferner müßte nach dieſer franzöſiſchen Dar: 
ſtellung ein ſolcher Vertrag begleitet fein von 
meiteren Sicherheitsgarantien, nämlich durch 
einen Pakt der gegenſeitigen Hilſeleiſtung, mo- 
bei England zum Veilritt aufgefordert werden 
oll. Dieſer Pakt werde aber keinen „unver⸗ 
u en“ Beſtandteil des Vertragsentmurfs 
bilden, ſondern einen beſonderen diplomatiſchen 
Akt darſtellen. $ 

Für einen derartigen Plan, jo erklärt man 
in Paris, ſei die Zuſtimmung der Sowjetunion, 
der Kleinen Entente, Griechenlands, der Türkei 
und zweifellos auch Belgiens möglich. Italien 
dagegen werde wahrſcheinlich de Verhalten 
nach dem Englands einrichten. ae m 
in dieſer Woche zwei Studienausſchüſſe zus 
ſammenberufen werden, einer für die Ab⸗ 
Abrüſtungsfrage und einer für die Sicherheits⸗ 


frage. 


Geheimſitzung des Präſidiums 
der Abrüſtungskonferenz 


ergebnislos 


ein⸗ 


ſtellungen und Vorſchlägen des Präſidiums en 
a 


verſtanden. Er halte es nicht für richtig, 
En der Konferenz, wie das Litwinow vorge- 
chlagen habe, zu erweitern. Der türkiſche Vor⸗ 
ſchlag ſchien etwas n zu haben. Die 
Konferenz habe nicht die ufgabe bei der Mus- 
von Abkommen behilflich zu fein. 
Ihre weſentliche Aufgabe ſei, ein Komprom 
zwiſchen den Auffaſſungen der vier Noten dur 
eine Methode der Verhandlungen oder dur 
andere Methoden zu finden. Er würde es be: 
auern, wenn die Konferenz Fre Al. erörterte. 
mit denen die Gefahr liefe, ihre Autorität zu 
vermindern. 


Lage der Abrüſtungs konferenz 
ſchlechler geworden 


Ein Reuterurteil 


London, 5. Juni. In einer Reutermeldung 
Hire Genf zum Stande der eee e 
unge es: „Na nden langem i 
Kempe Hat ſich — das Bito der dis 
rüſtungskonferenz auf heute nachmittag vertagt. 
Alles, was ſich ſagen läßt, iſt, daß ſich die Lage 
nicht gebeſſert, ſondern noch etwas 
verſchlechtert habe. Der Präſident der 
Konferenz, Henderson, gab dies offen zu. 
Der eindrucksvollſte Umſtand iſt der, daß die 
Anſichten Henderſons und der britiſchen Dele⸗ 
gation ſich völlig decken. Henderſon betonte in 
einer geſtrigen Rede, 


wie wichtig es ſei, die Teilnahme Deutſch⸗ 
lands an den Arbeiten der Konferenz zu 
ſichern. 


Am Schluß der Sitzung legte er eine Ent⸗ 
ſchließung zur Unterbreitung an den Haupt⸗ 
ausſchuß vor, die um die Ermächtigung erſucht, 
die notwendigen Schritte zu tun, um die Mit⸗ 
arbeit aller Staaten bei der Fertigſtellung 
eines Abkommens zu ſichern. Dies wurde als 
ein Hinweis aufgefaßt, daß Henderſon die Er⸗ 
öffnung von Verhandlungen anempfehle. Aber 
entgegen einer im Auslande verbreiteten Dar⸗ 
ſtellung hat Henderſon keinerlei mittelbare 
oder unmittelbare Andeutungen gemacht, daß 
er ſelbſt nach Berlin zu gehen wünſche. Nach 
Schluß der Sitzung erklärte Barthou, es ſei 
nicht richtig, daß die e eee 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich größer 
geworden ſeien. Im Gegenteil kämen ſich beide 
Delegationen näher. In den Wandelgängen 
der erenz ging am Montag das Gerücht 
um, daß die italieniſchen Vertreter vielleicht 
binnen kurzem ſich an den Arbeiten nicht wei⸗ 
ter beteiligen wollten, ohne dabei aber den 
Sitzungen tatſächlich fern zu bleiben. Es wurde 
wohl beabachtet, daß Baron Aloiſi ſich an 
der geſtrigen Ausſprache nicht beteiligt hat.“ 


ió 
3 
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Briliſche Kriegsſchuldnole 
an Amerika 


Washington, 5. Juni. In der britiſchen 
Kriegsſchuldennote, die am Montag überreicht 
worden iſt, heißt es, die britiſche Regierung be⸗ 
dauere tief die Umftände, die ſie gezwungen 
hatten, die Mitte Juni fällige Kriegsſchulden⸗ 
zahlung auszuſetzen. Eine gegenteilige Entſchei⸗ 
dung würde jedoch zu einer Neubelebung der 
geſamten Frage der Kriegsſchuldenzahlungen 
zwiſchen den Regierungen führen. Im Falle 
einer Wiederaufnahme der vollen Zahlungen an 
die Vereinigten Staaten müßte Großbritannien 
an ſeine eigenen Kriegsſchuldner eine entſpre⸗ 
chende Forderung richten, wodurch wieder die 
gleichen Zustände herbeigeführt werden würden, 
die in erheblichem Maße zu der Weltkriſis bei⸗ 
getragen hätten. Dadurch würde eine Bombe in 
die europäiſche Arena geworfen werden, die 
finanzielle und wirtſchaftliche Folgen in allen 
fünf Weltteilen haben und auf unabſehbare Zei 
eine Erholung der Welt verhindern würde 
Der Aufſchub der Zahlung bedeute jedoch nicht, 
daß die britiſche Regierung ihre Verpflichtungen 
verleugnen wolle. Vielmehr ſei ſie bereit, eine 
Erörterung der Kriegsſchuldenfrage zu be⸗ 
ginnen, wenn Präſident Rooſevelt glaube, daß 
eine ſolche Konferenz wertvolle Ergebniſſe haben 


würde. 

* i 
Waſhington, 5. Juni. In der britiſchen Note 
zur Kriegsſchuldenfrage wird, einer ergänzenden 
Meldung zufolge, hervorgehoben, daß die Kriegs⸗ 
chulden weder produktiv find, noch ſich ſelb 
liquidieren. Der unnatürliche Transfer, der für 
ihre Bezahlung erforderlich iſt, würde einen all⸗ 
gemeinen Zuſammenbruch der normalen inter⸗ 
nationalen Kreditoperationen herbeiführen. Was 
die am 15. Juni fällige Teilzahlung betrifft, 
ſo würde die britiſche Regierung bereit ſein, am 
15. eine weitere Anerkennungszahlung zu leiſten, 
ohne damit ihr Recht zu ſchmälern, eine Abände⸗ 
rung vorzuſchlagen. Dieſe Bereitwilligkeit würde 
aber von einer Erklärung des Präſidenten ab⸗ 
hängen, daß er ſie (die britiſche Regierung) nicht 
als ſäumigen Schuldner betrachten wird. Die 
Note fährt fort, die britiſche Regierung höre 
aber, daß durch die neuerliche Geſetzgebung (ge⸗ 
meint ift die Johnſon⸗Acte) eine ſolche Erklä⸗ 
rung jetzt nicht mehr möglich wäre. Wenn dies 
der Fall jei, dann fei das im Jahre 1933 ange: 
wandte Verfahren nicht mehr möglich. 


Krifit der franzöſiſchen Prefie 


ris, 5. Juni. Die Montagſitzung des Büros 
der Abrüſtungskonferenz findet in Paris feiner 
freundlichen Widerhall. Im Gegenteil, mar 
hatte ſich offenbar bereits in der Si erheit ge 
wiegt, genügend Anhänger für die ranzöſiſch 
ruſſiſche Sicherheitstheſe geworben zu haben, und 
jetzt mit Verwunderung und Empörung 
vom Gegenteil überzeugen. ach Anſicht falt 
aller Blätter handele es ſich dabei nur um ein 
Manöver, für das die einen den Präfidenten 
der Abrüſtungskonferenz Henderſon, andere den 
Lord⸗Siegelbewahrer Eden und noch andere 
ganz allgemein die Engländer und Italiener 
verantwortlich machen, die durch ihre intenfine 
Propaganda gegen das Geſpenſt einer ranzö⸗ 
iſch⸗ruſſiſchen „Hegemonie“ ſelbſt die Ameri⸗ 
ner und einen Teil der Neutralen angeſteckt 
hätten. Die Stellungnahme Barthous in dieſer 
nach Anſicht der Preſſe „ſeltſam verworrenen 
Sitzung“ wird als die einzig logiſche bezeichnet 
un pon Ablehnung der Anregung 
Henderſons, nochmals direkte Verhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland aufzunehmen, um ſo mehr 
gebilligt, als der f 
Sicherheitsſaktor nicht nur als das A und O 
der franzöſiſchen Völkerbundspolitik, ſondern 
auch als Bindemittel der immer enger wer⸗ 


denden franzöſiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft gilt. 


Eine baltiſche Staatenkonferenz 


in Kowno? 
dk. Kowno, 4. Juni. Die litauiſchen Ge- 
en in Riga und Reval haben der letti⸗ 
en und eſtniſchen Regierung ein neues 
emorandum der litauiſchen Regierung 
überreicht, in dem die litauiſche Regierung 
mitteilt, daß fie bereit fei, zu verhandeln und 
gleichzeitig darum bittet, zu dieſem Zweck 
ſpezielle Vertreter nach Kowno zu entſenden 


muß ſi 
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Jungdeulſche Partei zerſchlägt 
die Einigung in Oberſchleſien 


Die Einigungsbeſtrebungen und Bemühun⸗ 
gen, die zwiſchen der Deutſchen und der Jung⸗ 
deutſchen Partei Oberſchleſiens aufgenommen 
wurden und die dazu angetan geweſen wären, 
eine Einigung in die geſamte deutſche Minder⸗ 
heit Polens zu bringen, ſind leider zerſchlagen 
worden. Der Einigungsausſchuß, der aus Ver⸗ 
tretern der beiden genannten Parteien be- 
ſtehend, dieſe Einigung und die Bereinigung 


aller Unſtimmigkeiten vorbereiten und bis zur, 


Beſchlußfaſſung der beiden Parteileitungen 
ſeſtſtellen ſollte, iſt ergebnislos auseinander⸗ 
gegangen. ! 


Wie uns hierzu aus Kattowitz gemeldet wird, 
haben die Vertreter der Jungdeutſchen Partei 
bei einer gemeinſamen Sitzung des Einigungs⸗ 
ausſchuſſes am 1. Juni, ohne auf die in einem 
Schreiben des Abgeordneten Roſumek nieder⸗ 
gelegten Punkte einzugehen, deren Bereinigung 
von den Vertretern der Deutſchen Partei ge⸗ 
wünſcht und deren Aufklärung als Voraus⸗ 
ſetzung für die loyale Erfüllung der Verein⸗ 
barungen zwiſchen den beiden Parteien ver- 
langt wurde, die Verhandlungen abgebrochen 
und die Sitzung verlaſſen. 


Damit ift die von allen Deutſchen Oberſchle— 
ſiens ſehnlich erwartete Einigung wieder zer⸗ 
ſchlagen. Es darf wohl feſtgeſtellt werden, daß 
ſich keine Partei mit dem Vorwurf hätte be⸗ 
laſten dürfen, die Verhandlungen, die zu der 
uns Deutſchen in Polen ſo dringend notwendi⸗ 
gen Einigung führen ſollten, unmöglich gemacht 
zu haben. Der deutſchen Minderheit in Polen 
iſt mit dieſem Zerſchlagen einer Ausſicht auf 
Einigung kein Dienſt erwieſen worden. 


Ein annehmbarer Vorſchlag 


Die in Ortelsburg herauskommende polniſche 
Zeitung „Mazur“ veröffentlicht einen Artikel, 
in dem das in Deutſchland erſcheinende Blatt 
behauptet, daß die Deutſchen in Polen fih „groz 
ßer Freiheiten und Achtung ihrer ſprachlichen 
und kulturellen Rechte“ erfreuten. In Maſuren 
dagegen gäbe es keine einzige polniſche Volks⸗ 
ſchule. Das Blatt glaubt daher „Gerechtigkeit“ 
für die Polen in Deutſchland fordern zu müſſen, 
und drückt den Wunſch aus, daß die polniſch⸗ 
deutſche Verſtändigung „die beſondere Lage der 
polniſchen Bevölkerung in Deutſchland berück⸗ 
ſichtigen und eine gleiche Behandlung ſowohl der 
Deutſchen in Polen als auch der Polen in 
Deutſchland bringen werde“. 


Die Polen in Deutſchland werden jedoch damit 
wohl kaum einverſtanden ſein; denn bisher geht 
es ihnen gewiß beſſer als den Deutſchen in 
Polen, während die Deutſchen in Polen den 
Wunſch des „Maſur“ durchaus teilen. Was aber 
die Lage in Oſtpreußen betrifft, ſo könnte der 
„Maſur“ vielleicht einmal eine Umfrage unter 
den Maſuren veranſtalten, wer ſich dort als Pole 
fühlt — das Ergebnis würde ihn wahrſcheinlich 
ſehr in Erſtaunen ſetzen, obgleich er ja ſicher das 
Ergebnis der Abſtimmung von 1920 kennt. 


Wo bleibt die deulſch-polniſche 
Berſtändigung? 


Herr von Witzleben, der Führer des Deutſch⸗ 
tums in Weſtpolen, hat ſeit zwei Jahren eine 
Hauslehrerin, eine Danziger Staatsbürgerin, 
die durch ein Verſehen als Ausländerin nicht 
gemeldet war. Die Lehrerin iſt durch das Poſe⸗ 
ner Schulkuratorium berufen worden. Vor 
einiger Zeit erhielt Herr v. W. ein Straf 
mandat über 300 Zloty, gegen das er Wider⸗ 
ſpruch erhob. Geſtern en nun vor dem Burg⸗ 
gericht in Lobſens die Gerichtsverhandlung ſtatt. 
Nach dem Urteil wurde die Strafe auf 500 
Zloty erhöht, außerdem muß der Beklagte 
noch die Koſten tragen. 

Solche und ähnliche Fälle müſſen wir immer 
wieder erleben. Wann werden endlich einmal 
Verſuche gemacht, das Zuſammenleben der bei⸗ 
den Nationen, die doch ſchließlich aufeinander 
angewieſen ſind, 1 geſtalten und auf 
die kleinen Nadelſtiche zu verzichten? Durch 
ſolche Urteile kann wohl höchſtens das Gegen⸗ 
teil, nämlich eine zunehmende gegenſeitige Ver⸗ 
bitterung, erreicht werden. 


Italien und die Sowjets 


Rom, 4. Juni. Die Reſerve, die ſich Italien 
bisher in der grags des Eintritts der Sowjet⸗ 
union in den Völkerbund auferlegt hatte, wird 
heute fallengelaſſen. n einer wichtigen, als 
offiziös geltenden Erklärung im Blatte des 
Außenminiſteriums wird das ganze Thema vom 
Chefredakteur des „Giornale f in all 
ſeinen merkwürdigen meet en behandelt, 
daz zu dem entſcheidenden luß zu kommen, 
a 

Italien der Zulaſſung der Sowjetunion zum 

Völkerbund keinerlei Oppoſition machen 
werde. Es werde vielmehr ſeine Zuſtimmung 
dazu geben, wenn die konkrete Frage der Zu⸗ 
laſſung eſtellt werde. Das werde wahrſcheinlich 
im nüchſten September auf der Generalverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes geſchehen. Italiens 
wohlbekannte Vorbehalte gegenüber dem Völker⸗ 
bund gingen in keiner Weiſe die Sowjetunion an. 


Litwinow Ende Juni 


wieder in Moskau 
Reval, 5. Juni. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, beabſichtigt Außenkommiſſar Litwinow 
noch Beendigung ſeiner Miſſion in Genf einen 
kurzen Kuraufenthalt in der Tſchecho⸗ 
jlowalei zu nehmen und Ende Juni nach 
Moskau zurückzukehren. 
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die wirlſchaftl. hintergründe der 
rumäniſchen Politit 


Nach Lettland und Bulgarien ſcheint nun 
auch Rumänien den Kurs zur Diktatur 
ſteuern zu wollen, wobei es gleichgültig ſein 
mag, ob der als Diktaturkandidat des Köz- 
nigs geltende General Averescu die eigent- 
liche Form der Diktatur wählt, oder unter 
Beibehaltung eines Scheinparlamentarismus 
die Geſchäfte in die Hand nimmt. Jeden⸗ 
falls darf daran erinnert werden, daß ſchon 
vor 10 Jahren Gerüchte in Rumänien um⸗ 
liefen, Averescu, der damals die Oppoſition 
gegen Bratianu führte, ſei im Begriff, einen 
„Marſch auf Bukareſt“ zu inſzenieren. Spä⸗ 
terhin war Averescu mehrfach, ohne Erfolg, 
bemüht, im Auftrage des Königs ein Kab 
nett der Nationalen Einigung zu bilden. 


Unter allen ſüdeuropäiſchen Staaten wäre 
Rumänien von Natur beſtimmt, das glück⸗ 
lichſte und in jeder Hinſicht ſaturierteſte 
Land zu ſein. Boden und Klima bewirken 
eine ungewöhnliche Fruchtbarkeit. Dazu be⸗ 
ſitzt das Land die verſchiedenartigſten Boden⸗ 
ſchätze, vor allem Erdöl, dann aber auch hoch⸗ 
wertige u und Metalle, wie Chromerze, 
Wismut, olybdän, Kupfers, Blei- und 
Schwefelerze. Bauxit und ſogar Gold. Für 
die rund 80% der Geſamtbevölkerung reprä— 
ſentierende Bauernſchaft würden dieſe natür⸗ 
lichen Reichtümer eine Kriſenſicherung dar⸗ 
ſtellen, wie ſie günftiger kaum gedacht werden 
könnte, wenn die agrariſche und induſtrielle 
Verfaſſung des Landes in ſinnvoller Weiſe 
aufgebaut wäre und wenn nicht mehr als 
ein Jahrzehnt blutigſter Kriege das Land 
und ſeine Bevölkerung, phyſiſch und mora⸗ 
liſch, bis in die Grundfeſten erſchüttert hätte. 


Das Verhängnis war, daß mit der Indu⸗ 
ſtrialiſierung des Landes nach dem Kriege 
eine der rumäniſchen Bauernſchaft art⸗ und 
weſensfremde Bürokratie die Geſtaltung der 
Dinge in die Hand nahm. Die jo verz 
heißungsvoll angekündigte und von den 
armen rumäniſchen Bauern mit beinahe 
myſtiſcher Gläubigkeit erwartete Agrar- 
reform wurde zu politiſchen Zwecken miß⸗ 
braucht, als ſie beendet war, blieben immer 
noch rund 300 000 Bauern, darunter min⸗ 
deſtens die Hälfte eigentliche Altrumänen, 
ohne Boden. Damals verſprach die Regie⸗ 
rung den Bauern zwar, ſie würde ſchnell⸗ 
ſtens durch Trockenlegung und Kultivierung 
von Ueberſchwemmungsgebieten, durch Ver⸗ 
teilung der ſogenannten Staatsreſerve an 
Boden und durch Reviſion der eben vollzoge— 
nen Bodenverteilung die leer ausgegangenen 
Bauern entſchädigen, aber praktiſch geſchah 
nichts; die Regierung ſteuerte vielmehr einen 
Kurs, der die kleinen Bauernwirtſchaften 
jeder vernünftigen wirtſchaftlichen Grund- 
lage beraubte. Sie leiſtete, eben unter dem 
Druck der fon erwähnten bauernfremden 
Bürokratie, die fiH zu einer wahren Olig⸗ 
archie heranbildete, eine Periode der In⸗ 
duſtriealiſierung ein, in der auf die natür⸗ 
lichen Bedürfniſſe der Bauern keinerlei Rück⸗ 
ſicht genommen wurde. Um die ſchlecht De- 
zahlten Induſtriearbeiter halbwegs zufrie⸗ 
denzuſtellen und den gefährlichen propagan- 
diſtiſchen een die über Beßarabien 
aus Sowjetrußland nach Rumänien eindran- 
gen, das Waſſer abzugraben, legte die 
Regierung unverhältnismäßige Ausfuhr⸗ 
zölle auf die ein heimiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte. Dadurch 
ging nicht nur das Intereſſe der Bauern an 
möglichſt reicher Produktion zurück, ſondern 
Rumänien verlor auch ſeine er chen 
Vorkriegs-Abſatzmärkte. In logiſcher Aus⸗ 
wirkung dieſer Methoden verſchlechterten ſich 
die agrarwirtſchaftlichen Methoden der 
rumäniſchen Bauernſchaft zuſehends, da die 
ausgeſprochen induſtrie-politiſch orientierte 
Regierung zunächſt nicht daran dachte, Ipü- 
terhin und nicht mehr in der Lage war, der 
Bauernſchaft die notwendigen 
Kredite zur Moderniſierung und Ratio- 
naliſierung der Betriebe zur Verfügung = 
ſtellen. Infolgedeſſen war die rumäniſche 
Agrarwirtſchaft außerſtande, die Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt wieder aufzunehmen, als 
man ſich in Bukareſt endlich davon über⸗ 
zeugt hatte, wie ſehr der bisher geſteuerte 
Kurs den wahren Intereſſen und Möglich⸗ 
keiten des Landes zuwiderläuft. 


Schließlich wat es jo weit, daß z. B. der 
Ertrag von über 300 000 Hektar Rebenland, 
der früher im Jahresdurchſchnitt mehr als 
7 Mill. Hektoliter Wein zu ergeben pflegte, 
keine Unterkunft mehr finden konnte, weil 
das frühere e von dem inzwiſchen 
veredelten ungariſchen Wein erobert worden 
war. Obſt und Gemüſe konnten infolge der 
hohen Bahntarife nicht exportiert werden; 
für den Export von Getreide fehlten die 
unumgänglich notwendigen Silos und Ma⸗ 

azine. Für den Viehexport und die Ge⸗ 
lügelausfuhr fehlte es an Schlachthäuſern 
und Kühleinrichtungen. Die einſtmals blü⸗ 
hende Tabakwirtſchaft iſt infolge der Fehl⸗ 
maßnahmen der Verwaltung nahezu völlig 
een gerichtet. Für die Kredite, die 

er Staat den Bauern anfangs nicht geben 
wollte und ſpäter nicht mehr geben konnte, 
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wurden im privaten Geldverkehr Zinsſätze 
von 25% an aufwärts gefordert, jo daß die 
Bauernſchaft begreiflicherweiſe lieber auf 
jegliche Melioration des Bodens und Ver- 
beſſerung des Inventars verzichtete, da eine 
derartige Kapitalverzinſung doch auf keinen 
Fall herauszuwirtſchaften war. Als dann 
in den Jahren 1930/31 der Sturz der Agrar⸗ 

reiſe auf den Weltmärkten einle te, der in 
einen Rückwirkungen die Erlöſe der rumä⸗ 
niſchen Bauern auch im Inlande um 
ungefähr die Hälfte zuſammenſchrumpfen 
ließ, ſchwand der letzte Reſt der Kaufkraft 
des rumäniſchen Bauern; er kehrte zum 
Heimgewerbe zurück und ſtellte nach Mög⸗ 
lichkeit alles, was er brauchte, ſelber her, 
eine Entwicklung, die natürlich die ungün⸗ 
ſtigſten Folgen für die Arbeitsmarktlage des 
Landes hatte und die Kluft zwiſchen 
Bauernſchaft einerſeits, Regierung, Verwal⸗ 
tung und ſtädtiſcher Benölkerung anderer- 
ſeits verhängnispoll vertiefte. 

Die Radikaliſierung der Bauernſchaft 
wuchs in einem Tempo, das durch zahlloſe 
Korruptionsaffären bis hoch in die Kreiſe 
der Regierung hinein während der letzten 
Jahre ſtändig beſchleunigt wurde. Im Jahre 
1933 war die Situation Rumäniens ſo, daß 
es ſich an den Völkerbund mit dem Anſuchen 
wenden mußte, eine finanzielle Sanierung 
in die Wege zu leiten. Was in dieſer Hin⸗ 
ſicht, unter maßgeblicher Einwirkung der 
franzöſiſchen Gläubiger des Landes, bisher 
unternommen wurde, ſind lediglich Verſuche 
zur finanz⸗ und währungspolitiſchen Siche⸗ 
rung des Landes, alſo ein Herumdoktern an 


Frankreich 
befeſtigt die Kanallüſte 


London, 4. Juni. Wie „Sunday Chronicle“ 
meldet, erwägen die franzöſiſchen Behörden 
zur Zeit einen Plan für eine groß angelegte 
Befeſtigung der franzöſiſchen Kanalküſte. 
Die ſoeben beendeten kombinierten Manöver 
der franzöſiſchen Armee — Flotte und Luft⸗ 
ſtreitkräfte — hätten gezeigt, daß ein feind⸗ 
licher Land⸗ und Seeangriff längs der fran⸗ 
zöſiſchen Kanalküſte und der Atlantikküſte 
unter den gegenwärtigen Umſtänden erfolg⸗ 
reich ſein würde. Der Grund zu dem neuen 
Befeſtigungsplan foll, wie das Blatt ſchreibt, 
„ſelbſtverſtändlich“ die 


Jurcht vor einem deutſchen Seeangriff 
ſein. Frankreich ſehe ein, daß es ſich nicht 
mehr auf die Unterſtützung der britiſchen 
Flotte verlaſſen könne. Die jetzigen Erwä⸗ 
gungen der franzöſiſchen Militär- und Re⸗ 
gierungsbehörden richten fih aber daher u. a, 
auf folgende Maßnahmen: 1) Bau einer 
zweiten Verteidigungslinie von Schlacht: 
ſchiffen im Format der „Dunkerque“ (22 000 
Tonnen), angeblich um den deutſchen „Ta⸗ 
ſchenpanzerkreuzern“ entgegentreten zu tön- 
nen; 2) Bau einer „Mauer von Stahl 
und Eiſen“ längs der Kanalküſte mit 
Bodenforts und den ſchwerſten Küſtenge⸗ 
ſchüßen; 3) Schaffung eines mächtigen Un- 
terſeebootsſtützpunktes in Calais; 4) Ber- 
längerung der gegenwärtig bis zur belgiſchen 
Grenze reichenden franzöſiſchen Oſtbefeſti— 
gung bis zur Kanalküſte, 


Franzöſiſche Teilmobilmachung 


Der franzöſiſche Generalſtab, der nach den 
Worten des Generals Weygand „fieberhaft 
tätig“ iſt, beabſichtigt bei den diesjährigen 
Manövern eine bedeutſame Neuerung ein— 
zuführen. 15 000 Reſerviſten ſollen in der 
Zeit vom 15. bis 30. September zu einer Di⸗ 
viſion — der 41. — zuſammengefaßt werden, 
die in Friedenszeiten nicht beſteht. Dieſe 
15 000 Mann will man kriegsmäßig aus⸗ 
rüſten und genau wie im Mobilmachungs⸗ 
fall organiſieren. Manövergelände wird die 
Champagne ſein. 

General Pretelat, in deſſen Hand die 
Leitung dieſer Manöver liegen wird, er⸗ 
klärte, daß es ſich dabei um das Experiment 
einer Teilmobilmachung handle, wie es noch 
nicht dageweſen ſei, und daß man ohne 
Frage beſonders wertvolle Erfahrungen 
machen werde. Der Plan ſtamme übrigens 
aus dem Jahre 1926, habe aber immer wie⸗ 
der zurückgeſtellt werden müſſen, weil es 
an den notwendigen Krediten fehlte. Da 
dieſe jetzt reichlich zur Verfügung ſtünden, 
ſolle der Verſuch in dieſem Jahre durchge⸗ 
führt werden. 


Frankreich wird die Schulden- 
zahlung an USA auifchieben 


Paris, 5. Juni. In der heutigen Kabinetts⸗ 
17 in der über die Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung in der Kriegsſchulden⸗ 
frage entſchieden werden wird, verlautet, 
daß ſich das Kabinett vorausſichtlich gegen 
jede Zahlung ausſprechen wird. 

Obwohl Miniſterpräſident Doumergue und 
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Symptomen, nicht aber an der Krankheit 
ſelbſt. Gewiß iſt mancherlei geſchehen: der 
Staatshaushalt iſt um nahezu ein volles 
Drittel reduziert, aber das iſt auf eine Art 
und Weiſe geſchehen, die die unerträgliche 
Lage der Bauernſchaft noch verſchlechtert hat, 
die Stimmung im Lande infolgedeſſen be⸗ 
drohlich geſpannt werden ließ. Hier, wie 
überall im ſüdoſteuropäiſchen Raum, — 2 
und komplizierten ſelbſtverſtändlich politiſche 
Abſichten die wirtſchaftlichen Reorganiſa⸗ 
tions⸗Maßnahmen. Die Notwendigkeit, ſich 
auf den franzöſiſchen Geldmarkt zu ſtützen, 
zwang Rumänien zugleich, ſich der franzöſi⸗ 
ſchen Donauraumpolitik unterzuordnen, die 
in jenem unglücklichen Wirtſchaftsblock der 
Kleinen Entente gipfelt, der die Problema⸗ 
ti“ der in ihm vereinigten drei Staaten nicht 
ausgleicht, ſondern ſteigert. 


In dieſe trübe Situation wirft nun die 
zweifellos bevorſtehende kataſtrophale Miß⸗ 
ernte dieſes Jahres ihre Schatten voraus. 
Wie man annehmen muß, daß für den Ent⸗ 
ſchluß des bulgariſchen Königs, eine Regie⸗ 
rung der ſtarken Hand zu berufen, der Ge⸗ 
ſichtspunkt maßgebend geweſen iſt, der hier 
drohenden Entwicklung vorzubeugen, ſo wird 
man die Gerüchte, die ſeit Tagen über die 
Errichtung einer Diktatur⸗Regierung in 
Bukareſt umlaufen, aus dem gleichen Blick⸗ 
winkel zu betrachten haben. Hier wie dori 
wird man zugeben müſſen, daß dieje Löjung 
angeſichts der parlamentariſchen und par⸗ 
teienmäßigen Mißwirtſchaft die einzig denk. 
bare iſt. Aber was Rumänien anbetrifft 
jo wird man der Frage, ob diefe einzig nog 
bleibende Löſung wirklich zu dem pa sliva 
Ziel führen kann, mit beſonderer Skepſis 
gegenübertreten müſſen; denn es iſt ſchwer⸗ 
lich denkbar, daß eine „ſtarke Hand“ in ein 
paar Monaten wird gutmachen können, was 
ein korrupter Geiſt in langen Jahren ge⸗ 
ſündigt hat. 


einer Zahlung in irgendeiner Form befir: 
worten, dürfte das Kabinett es in einem 
Augenblick, in dem die Regierung von allen 
Klaſſen und Schichten der Bevölkerung 
finanzielle Opfer zum Zwecke des Budget: 
ausgleichs verlangt, nicht für angezeigt hali 
ten, das Parlament um feine Zuſtimmung 
zu Kriegsſchuldenleiſtungen in irgendeiner 
1 — — an die Vereinigten Staaten zu er⸗ 
uchen. 


Beiſetzung des Admirals Togo 

Tokio, 5. Juni. In einfacher, aber eindrucks⸗ 
noller Weiſe wurde am heutigen Dienstag Ad⸗ 
miral Togo beigeſetzt. Der Beiſetzung wohn⸗ 
ten die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes, die Heeres- und Marineleitung und 
Vertreter der fremden Mächte bei. 

—— — 


„Plaudereien für Kinder“ 
im engliichen Rundfunk 


Die „D. A. Z.“ meldet: Im engliſchen Rund⸗ 
funk, und zwar in der Kinderſtunde, wird neuer⸗ 
dings eine recht merkwürdige politiſche or 
ganda getrieben. An Tagesereigniſſe anknüpfend, 
bemüht man fih, das Urtel der jugendlichen 
Hörer in ganz beſtimmte Richtungen zu lenken. 
Vor kurzem war dort in dieſem Sinne die 
Judenfrage behandelt worden. Heute wurde 
den Kindern von dem »benorſtehenden ſowjet⸗ 
Pli DEE Bündnis“ berichtet und 
chenjo von dem bevorſtehenden Eintritt Sowjet⸗ 
rußlands in den Völterbund, und zwar in höchſt 
wohlwollendem Sinne. 

Dieſe Politik hieß es, ſei durch die 3 
und die ſowjetruſſiſche Furcht vor „deutſchen 
Angriffsabſichten“ verurſacht worden. Um dieſe 
zu beleuchten, zitierte der BR: Abſätze 
aus den letzten Reden Muſſolinis. Daraus er⸗ 
gebe ſich, daß Muſſolini an den Krieg als ein 
nationales Erziehungsmittel der Völker glaube. 
Sein Friedenswille ſei nur zeitweilig. Er 
ſchloß mit einem alten engliſchen Sprichwort, 
daß giftige Kräuter ſchnell wachſen. 

Die Tendenz dieſer Plaudereien für Kinder 
widerſpricht in ihrer 3 und ihrer 
Stoffauswahl nicht nur der amtlichen Politik 
und der Grundſtimmung der Bevölkerung, fone 
dern im übrigen auch der im ganzen rein objek⸗ 
tiven Haltung der engliſchen Rundfunkbericht⸗ 
erſtattung. 


England will die Abrüſtungs⸗ 
debatte bis zum Herbit vertagen 


Genfer Meldungen über die Auffaſſung der 
engliſchen Delegation wiſſen zu berichten, daß 
England für eine Vertagung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz bis zum Herbſt ſei. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wird wohl noch einmal verſucht werden, 
die Kluft zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zu verringern. 

Ablehnung findet hier die Abſicht Frankreichs, 
den türkiſchen Plan in das Sicherheitsproblem 
zu ſchieben. Die Preſſe ſpricht von Litwinom 
mit der Wunderlampe, der als moderner Ala⸗ 
din nach Genf das Licht aus dem Often brin⸗ 
gen wollte, oder aber von dem Koffer mit 
Drachenzähnen, den Litwinom nach Genf mit 
genommen habe. Was hier befürchtet wird, iſt, 
daß Litwinow mit Hilfe der franzöſiſchen und 
türtiſchen Freunde Europa in zwei Lager ſpal 
ten werde. An Stelle des neuen Kollektiv⸗ 
ſyſtems des Völkerbundes kehre man hiermit zu 
der 

Bündnispolitit der Vorkriegszeit 
zurück. Wieder einmal folle ein eiſerner 


drei andere Kabinettsmitalieder die Leiſtung | Rina um Deutſchland gelegt werden. 
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— viele Tauſende 


Mittwoch, 6. Juni 1934 


Prof. Schmidt und Uſchalow 
in Berlin 


Geſtern paſſierten der wiſſenſchaftliche Leiter 
der Tſcheljuſtin⸗Expedition Profeſſor Otto 
Feen i Schmidt und der kuſſiſche Flieger 
Georg Uſchalow, der durch ſeine wagemütigen 
Flüge im Nördlichen Eismeer zur Rettung der 
Teilnehmer der Expedition erheblich beigetra⸗ 
gen hat, die Reichshauptſtadt. Sie blieben nur 
wenige Stunden in Berlin und fuhren nach 
Moskau weiter. 


Anterredung mit Profeſſor Schmidt 


Beſcheiden lehnte Profeſſor Schmidt es ab, 
über ſeine Perſon zu reden. Seine Gedanken 
gelten nur ſeinen Gefährten und dem Reſultat 
der Expedition. 

„Unjer Leben zu retten, war nicht jo wichtig, 
wie die Frauen und Kinder in Sicherheit zu 
bringen. Die Hauptſache iſt, dk es uns ges 
lungen iſt, alle wiſſenſchaftlichen eſultate der 
Expedition zu bergen. ir haben am 8. Auguſt 
vergangenen Jahres Murmanſk verlaſſen un 
haben die Mitglieder der N 
Expedition von den Wrangel⸗Inſeln abgeholt. 
Als der „Tſcheljuſkin“ Anfang Januar e 
Jahres von den Eismaſſen umſchloſſen wurde, 
konnten wir durch die Umſicht und aufopfernde 
Hilfe eines jeden Mitgliedes der Expedition, 
der Wiſſenſchaftler wie der Beſatzung des 
Dampfers, unſere ganze wiſſenſchatfliche Mus- 
beute auf die Eisſcholle bergen. 

Nächſt den Fliegern, die uns gerettet haben, 


gebührt unſer Dank der Funkentelegraphie 
durch die es uns möglich war, ſtets in Verbin⸗ 
dung mit der Außenwelt zu bleiben. Einen 


großen Teil der Exeigniſſe, beſonders der Ret⸗ 
tungsexpedition, haben wir im Film feſthalten 
können. Auch den Abſchied von der Eisſcholle 
im ing Flug hat unſer Filmoperateur noch 
vom Flugzeug aus aufnehmen können.“ 


Großfeuer bei Bata 


Das an die Gerberei der tſchechoſlowakiſchen 
Schuhfirma Bata angeſchloſſene Obfloffinger in 
Otrokowitz bei Zlin in Mähren iſt am Sonntag 
in Brand geraten. Die Löſcharbeiten geſtalteten 
ſich von Anfang an ſehr ſchwierig, da in den 
Rieſenlagern ſämtliche leicht brennbaren Roh: 
ſtoffe der Bataſchen Nebenbetriebe, wie Oele 
und Benzin, aufgeſpeichert ſind, die wiederholt 
unter weithin hörbarem Getöſe explodierten. 
Das geſamte Rohſtofflager ift ein Opfer der 
Glommen geworden. Der betreffende Gebäude: 
omplex iſt vom Feuer zerſtört. Der Sachſchaden 
panig mindeſtens 10000 Tſchechiſche Kronen. 
Die Bataſchen Nebenbetriebe werden vorerſt 
nicht imſtande ſein, die Arbeit fortzuſetzen; es 
werden lasen etwa 2000 Arbeiter auf einige 
Zeit entlaſſen werden. 


Woltentratzer in Warſchau 


Am vergangenen Sonnabend fand in Warſchau 
die Einweihung des höchſten Gebäudes der 
Hauptſtadt, des 16ſtöckigen Wolkenkratzers auf 
com Napoleonsplatz ſtatt. Das Gebäude gehört 
der mie de e „Prudential“, die 
in Polen durch die Geſellſchaft „Przezornosé“ 
repräſentiert wird. 

Dem Akt der Weihe, der ſehr feierlich vor Re 
ging, wohnten Vertreter der Regierung mi 
Miniſterpräſtdent Kozlowſki an der Spitze jowie 
Repräſentanten der polniſchen und engliſchen 
nee Induſtriekreiſe bei. Die Front des 

immelanſtrebenden Baues, der die ſchönſten 
Warſchauer Wohnräume enthalten ſoll, war mit 
Flaggen in den polniſchen und engliſchen Natio⸗ 
nalfatben geſchmückt. 


finder ſtürmen die Weltausſiellung 


Chikago, 2. Juni. Auf der Weltausſtellun 
in Ehikago ereignete ſich ein ſchweres Unglück. 
Die Ausſtellungsleitung hatte einen Kinder: 
tag veranſtaltet und das Eintrittsgeld auf 
5 Cents dende 8 t. Inſolgedeſſen hatten 

ultinder verſammelt, die die 
Eingänge ſtürmten. Dabei wurden zahlreiche 
Kinder niedergetreten, von denen 25 fo 
iwer verleht würden, daß fie einem Kranten- 
haus zugeführt werden mußten. Die Ausſtel⸗ 
lungsleitung mußte ſpäter alle Eingänge, Tore 
und ſonſtige Zufahrten öffnen. Unter Einfa 
von mehr als 500 Poliziſten konnte ſchließli 
die Ordnung wiederhergeſtellt werden. ; 


Schwere Unwetter in Württemberg 


Stuttgart, 4. Juni. Sonntag perep gingen 
über ‚verjdiebenen Gegenden Württembergs 

were Unwetter, Wolkenbrüche und Hagel⸗ 
(lane nieder. Eine Viertelſtunde lang i ſtrich⸗ 
weiſe über mehreren Weinorten ein ſchwerer 
Hagelſchlag niedergegangen. Der in den Wein⸗ 
bergen angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Auch 
3 Hackfrüchte haben ſtark gelitten, ebenſo das 

rühobſt. 


Fünfzig japaniſche Jiſcher 
tot angeſchwemmt 

Eine 8 von 200 Fiſcherbooten geriet 
an der Weſtküſte von Korea in einen ſchweren 
Sturm. Die meiſten Boote find dabei getentert, 
ſo daß er it wird, daß alle 500 Fiſcher 
ertrunken find. 50 Leichen wurden bereits ange» 
ſchwemmt. Eine 11 Flottille von 300 Booten, 
die ſich weiter in See befand, iſt überfällig. 
Man hegt ebenfalls die ſchwerſten Befürchtun⸗ 
gen um ihr Schickſal. 


e eee 
Ermäßigte päſſe für Badereifen 


Ermäßigte Päſſe, ermäßigte Reiſen, billige 
Pauſchalluren in den 3 Badeorten 
Karlsbad, Franzensbad, Marienbad, Piſtyan, 
genaue Hotelverzeichniſſe, billige Deut ch⸗ 
iandreijen und nähere Auskünfte über Aus⸗ 

lands: und Seereiſen im eltreiſebüro 
Wagons Lits Cool, Poznan, Gwarna 12, 
Tel. 58—86. S 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 8 
Grad Celj. Vewölkt. Barom. 747. Nordwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 20, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſirs. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 6. Juni: 
Weiterhin kühl und meiſt wolkig ohne erhebliche 
Niederſchlüge; mäßige nordweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Dienstag: „Extrablatt“. (Premiere.) 
Teatr Nowy: 

Dienstag: „Die Liebesjacht“. 


Kinos: 
Apollo: „Lady Lou“. 
Europa: „Die Gefallene“ 
Gwiazda: „Zwei Herzen im Dreipierteltakt“. 
Metropolis: „Die Gefangene des Wü F 
Słońce: „Die Gräfin von Monte Chri 
Sfinks: „Die reizende Verführerin“. _ 
Wilſona: „Mädchen aus dem Land der Stürme“. 


ſto“. 


40 Jahre 
Ruderverein ‚Germania‘ 


Wir berichteten ſchon kurz über die ſchlichte 
Feier, in deren Rahmen der Poſener Ruder⸗ 
verein „Germania“ die 40. Wiederkehr ſeines 
Gründungstages beging. Dem Ernſt der 
Stunde und der Not der Zeit wurde Rechnung 
getragen, indem die Feier in dem beſcheidenen 
und würdigen Gewande eines Herrenabends 
veranſtaltet und auf beſondere Feſtlichkeiten 
verzichtet wurde. 

Während des gemeinſamen Eſſens hielt der 
Vorſitzende der „Germania“, Herr Waldemar 
Kraft, die Feſtrede und ſchilderte, nachdem er 
die Gäſte, darunter als Vertreter des Deutſchen 
Reiches Herrn Generalkonſul Dr. Lütgens, 
begrüßt hatte, die Geſchichte des Vereins, über 
die wir bereits in unſerer letzten Bilderbeilage 
einen Beitrag gebracht haben. Herr Kraft ge⸗ 
dachte in ſeiner Rede beſonders der 45 Klub⸗ 
mitglieder, die außer dem damaligen Vorſitzen⸗ 
den ihr Leben hingegeben haben im großen 
Kampfe für das Daſein des deutſchen Volkes. 
Die Anweſenden erhoben ſich zur Ehrung der 
Toten, während der Redner in feierlichen Wor⸗ 
ten mahnte, die opferbereite Hingabe der Ge⸗ 
fallenen als Vermächtnis, ihr Streben als Ver⸗ 
pflichtung für die Lebenden zu fühlen und 
innerlich zu werten. Die Worte klangen aus 
im Lied vom guten Kameraden. Am Schluß 
ſeiner Ausführungen überreichte Herr Kraft 
als Ehrung für 25jährige Mitgliedſchaft Herrn 
Mühmel die ſilberne Vereinsnadel und teilte 
mit, daß Herrn Fritz Im miſch für ſeine Ber- 
dienſte um den Verein die Ehrenmitgliedſchaft 
verliehen worden iſt. 

Nach dem Eſſen ſprach Herr Generalkonſul 
Dr. Lütgens ſeine Glückwünſche aus und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Ruderverein 
„Germania“ auch im fünften Jahrzehnt ſeines 
Beſtehens die Aufgaben, die ihm im Volkstum 
zukommen, erfolgreich erfüllen möge: den 
Ruderſport zu pflegen zur 


Heranbildung geſunder und froher 
Menſchen, 
denen das Rudern, wie jegliches Turnen, den 
Sinn für Disziplin und Haltung geweckt hätte, 
und zur Förderung des Geiſtes einet echten 
Kameradſchaft. Der Name „Germania, 
ſo betonte der Genetalkonſul, gemahnte auch 
für die weitere Zukunft an die Verpflichtung, 
den deutſchen Namen im fremden Volkstum zu 
Ehren zu bringen und deutſche Art zu wahren. 
Der Generalkonſul ſchloß mit einem dreifachen 
Sieg Heil! auf den Verein. 

Von den Gäſten überbrachten der „Germania“ 
weiterhin ihre Glücwünſche Herr Mutſchler 
als Vertreter des Rudetvereins Bartſchin, des 
jüngſten und kleinſten deutſchen Rudervereins 
in Poſen und Pommerellen, und überreichte 
eine Abbildung des Bartſchiner Bootshauſes, 
ferner Hert Dr. Piontek als Protektor der 
Schülerriege der „Germania“, Hert Krauſe 
für den älteſten Poſener Sportverein, den 
Männerturnverein, Herr Schendel für den 
1. Schwimmverein Poſen und Herr Schwarz 
für den jüngſten Sportverein, den Sportklub 
Poſen. Herr Dr. Thomaſchewſki verlas 
ſodann als Schriftwart der „Germania“ die 
ſchriftlichen Glückwünſche, die dem Verein zur 
Feier feines 40 jährigen Beſtehens reichlich zu: 
gegangen waren. 

Nach dem Abſchluß des offiziellen Teiles 
blieben die Anweſenden noch ein Stündchen 
geſellig beiſammen. 


. N 
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Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen Leſeabend am Donnerstag, dem 
7. d. Mts., abends 8—10 Uhr im neuen Leſe⸗ 
raum der Wine Bücherei, Zwierzyniecka 6, 
ab. Gäſte willkommen. 

Poſener Handwerkerverein — Verein deutſcher 
Sänger. Wir geben unſeren Mitgliedern bez 
kannt, daß der für den nächſten Sonntag in 
Ausſicht genommene Ausflug nach Nadojewo 
mit Rückſicht auf die unſichere Wetterlage ver: 
ſchoben wird. Dafür findet am Sonntag, dem 
= Juni, in der Grabenloge ein Kinderfeit 
tatt. , 
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Generalkirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Schwetz 


Am Mittwoch, dem 30. 5. gilt der Beſuch der 
a der Gemeinde Shirogten. Wie- 
der geht es im Autobus Au der Dirſchau 
Bromberger Chauſſee ſüdwärts. ur Linken 
begleitet uns das rſtromtal der ichſel, der 
Blick ſchweift über Kämpen und Weiden, Fel⸗ 
der und einzelne Baumgruppen und das ſilberne 
Band des Stromes hinüber zum anderen Ufer, 
wo exi einer in das Tal hineinragenden Spitze 
des Steilufers die Türme von Culm immer 
wieder fihtbar werden. Dann geht es rechts ab 
nach Welten zu über Waldau nach Schixotzken, 
in der ſüdweſtlichen Ecke des Kreiſes, dicht an 
der Grenze zum Kreis Bromberg, zu welchem 
ſchon die Kirche von Wudzin gehört, deren Turm 
als Landmarke im Süden af Himmel- ragt, 
mey u im Weiten die Wälder um Krone 
a. Brahe am Horizont abſchließen. 

Schirotzten iſt 1773 gegründet, alſo eine für 
unſere Verhältniſſe alte Gemeinde. Die Kirche 
wurde beim EIER Gemeindeiubiläum ein- 
geweiht. Trotzdem ſteht die Gemeinde nicht 
bloß aus altein ie on Bauern, ſondern auch 
heute noch zur Hälfte aus Anſtedlern, da 1905 
ein größeres deutſches Gut von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion parzelliert worden war. Leider Ind 
von den damals angeſetzten Siedlern viele ohne 
Not abgewandert, aber nicht nur von dieſen, ſo 
daß die Seelenzahl von 2729 auf 1232 zurückge⸗ 
gangen iſt; aber noch iſt eine lebensfähl e Ge⸗ 
meinde da, wenn auch gerade hier die Not ſich 


zeigt, die jetzt über unjerer Kirche ſteht. Finan⸗ 
jie le e e haben es bisher ver⸗ 
hindert, notwendige bauliche Aenderungen und 


Erneuerungen an Kirche und Pfarrhaus vorzu⸗ 
nehmen. 15 Ortſchaften gehören zur Gemeinde. 
120 Kinder ſind vorhanden, aber nur 12 pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Schulen ſind da und nicht eine 
einzige mit deutſcher Unterrichtsſprache. Hier 
gilt es, in zäher Kleinarbeit ausharren, ſelbſt 
alles aufbauen. Hier iſt Diaſpora. Aber 
es wird gearbeitet. Es wird gekämpft. Umſo 
größer iſt die Freude der Gemeinde, daß ſie nun 
eine Stärkung erfahren ſoll im Bewußtſein 
ihrer Zugehörigkeit zur Geſamtkirche. Umfo 
herzlicher der Empfang, den ſie der Kommiſſion 
und dem Oberhirten unjerer Kirche mit Vierer⸗ 
geſpann und Reitergeleit entbietet. 

m Viſitationsgottesdienſt mit ſeinen Sonder⸗ 
veranjtaltungen ilt das große Gotteshaus voll. 
Die Jugend it auch da, 120 oder mehr Jungen 
und Mädel füllen wieder den Altarraum und 
wiſſen Kunde Gen von ihrem Glauben und 
Hoffen. Die ulkinder kommen auch, denen 
ohne Ausnahme doch ein Religionsunterricht 
dun lh werden konnte, und auch ſie zeigen 
durch ihre Antworten, daß die Arbeit an ihnen 
nicht vergeblich iſt. Ja, es geht vorwärts, das 
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Ringen iſt rn ausſichtslos, es ift kein verlorei 
ner Poſten. Um jo mehr 1 ver⸗ 
dienen Pfarrer, Aelteſte und Gemeinde aß ſie 
die Hände nicht mutlos in den Schoß gelegt 
haben. 


Am 31. Mai feierten unſere katholiſchen Mit⸗ 
chriſten den Fronleichnamstag. So ſieht an ſich 
ſchon alles ch. Au aus. Aber das alles iſt 
nicht weſentlich. Auch daß Waldau, eine An⸗ 
ſiedlergemeinde, erſt 1905 gegründet und in — 
ner Seelenzahl von 2500 auf nicht ganz 1 
herabgeſunken iſt, macht für den heutigen Tag 
nichts aus. Sondern hier beherrſcht nur eins 
den Tag: Kreisjugendfeſt. Es hat ſeit 
e in Waldau kein Aare 
Feſt gegeben, bei dem ſchlechtes Wetter geherr cht 
ätte, und es ſind ſchon viele Feſte in Waldau 
gefeiert worden. Darum lacht auch heute über 
uns ein ſtrahlend blauer Himmel und leuch⸗ 
tende Sonne. Aber das eigentliche Bild be⸗ 
herrſcht die Jugend. Die Supena grüßt uns, 
lie bildet Spalier mit ihren Wimpeln, in ihren 
weißen e gele mit Lederkoppel und Schulter⸗ 
riemen, ſie geleitet uns in das traute Kirchlein, 
mit ſeinem wundervoll gemalten Innenraum: 
gelb, blau, der Sockel im Altarraum mit ſtili⸗ 
fierten Weinranken. 


Das alles iſt noch gar nichts gegen den Nach⸗ 
mittag, der im Beſonderen der Jugend gewid⸗ 
met iſt. Da kommen ſie nicht . aller 
Orten des Kirchenkreiſes, ſondern aus Grau- 
denz, aus Bromberg, ich weiß nicht, von wo 
überall. Eine Gruppe iſt 80 Kilometer weit 
2 Sie kommen mit Pferd und 
Wagen, mit Autobuſſen und Laſtautos, auf 

ahrrädern und Motorrädern und zu Fuß, ſie 
füllen das Gotteshaus und ſitzen auf allen Bän⸗ 
ken, unten und kal der Empore, fie füllen alle 
Gänge, ſie ſitzen auf den Stufen des Altars und 
auf der Treppe zur Kanzel, und viele Hunderte 
müſſen draußen ſtehen, weil fie keinen Platz mehr 
rg können. Und dann lauſchen fie auf Gottes 

ort und Schriftleſung und Predigt, und wie 
hell klingen die Stimmen, wie freudig und ſicher 
tönt es, wie kommt es aus vollem Herzen, wenn 
ſie im Liede nun ihrem Gott Lob und Anbetung 
darbringen. Und dann geht es hinaus auf die 
Feſtwieſe, wo Anſprachen, Poſaunenſpiel, Lie⸗ 
der einander abwechſelten. Was will es be⸗ 
ſagen, wenn ich berichte, daß jemand die Teil⸗ 
nehmer auf etwa 2000 gezählt hat? Wie Jol 
ich es beſchreiben, wie die Volks⸗ und Marſch⸗ 
lieder erlangen? Glaube und Heimat, 
Volkstum und Noltsverbunden- 
heit... Das alles war überwälti. 
gend, das war ein ganz großer Tag. 
pe. 


Laienſpielfahrk nach Buſchdorf 


Am Sonntag, dem 3. Juni, unternahm der 
Poſener Laienſpielkreis jeine erſte Some 
merſpielfahrt aufs Land. Das Ziel war 
das deutſche Bauerndorf Buſchdorf bei Rogajen. 

Um %8 Uhr versammelte fih das luftige 
Völkchen der Poſener Spielſchar vor der 
Deutſchen Bücherei, um mit eigenem Autobus 
hinauszufahren. Das Wetter war herrlich. 
Vater Pettus hatte ſicher beim Anblick dieſer 
frohen Schar, die in ihrer Mitte ſogar einen 
„Eſel“ mit fih führte, nicht anders gekonnt, als 
ſich gemächlich blinzelnd den Bart zu ſtreichen 
und die letzten Regenwolken fortzuſchieben. 

In Buſchdorf angelangt, nahm die Spielſchar 
an dem Gottesdienſte der dortigen Gemeinde 
teil. Sie verſchönte die Feier mit zwei Som⸗ 
merliedern und einem Geigenſolo. Die Ge⸗ 
meinde war erfreut und nahm die Gäſte aufs 
herzlichſte auf. 

Nachmittags um 3 Uhr fand dann das Som⸗ 
merfeſt der Spielſchar ſtatt. Nach den einlei⸗ 
tenden Worten des Pfarrers Böringer 
folgte ein Kaſperleſpiel: „Ehrlich währt am 
längſten“, an dem ſich beſonders die Kinder 
erfreuten, die ſicher den Kaſper zum erſten Male 
in ihrer Mitte hatten. Dann kam das Haupt⸗ 
spiel: „Das Muſikantenmärchen“ von E. Rol- 
berg, eine Bearbeitung des bekannten Volks⸗ 
märchens „Die Bremer Stadtmuſikanten“. Die 
hier auftretenden Tiere, der Eſel mit ſeinen 
drolligen Sprüngen und ſeinem „ia, ia“, die 
Katze mit ihrem „miau, miau“, der Hund mit 
ſeinem „wau, wau“ und der Hahn mit ſeinem 
„Kiteriti“, verſetzten die Zuſchauer in eine 
überaus heitere Stimmung. In das Spiel war 
eine Reihe von Volkstänzen eingeflochten, die 
die Spieler mit den zuſchauenden Burſchen und 
Mädchen gemeinſam tanzten. Möge die Wie⸗ 
derbelebung dieſer alten deutſchen Sitte dazu 
beitragen, alt und jung, Stadt und Land ein⸗ 
ander näher zu bringen. Nach Beendigung des 
Spiels traten Zuſchauer und Spieler, indem ſie 
ſich die Hände reichten, in einen Kreis zuſam⸗ 
men und ſangen gemeinſam den Feuerſpruch. 

Die Spielſchar konnte noch ſchnell vor der 
Abfahrt in dem nahen Buſchdorfer See ein er⸗ 
quickendes Bad nehmen und trat nach kurzem 
herzlichen Abſchied von ihren Gaſtgebern ihre 
Heimfahrt an. H. K.“ 


Erklärung der Gasanſtalt 
Zu unſerer Notiz von dem angeblich durch 
einen Defelt in der Gasleitung verurſachten 
Tode des Schuhmachers ai Dykier 
teilt uns die Poſener Gasanſtalt mit, daß die 
Gasanſtalt zur Beſeitigung eines Defekts vor 
dem Tode des Schuhmachers nicht gerufen wor⸗ 
den ſei. Nach dem Tode habe ſie hingegen, da 


tungen einzigartig daſtehe, u 


ſie ſich für den Fall intereſſierte, an Ort und 
Stelle in Gegenwart von Nachbarn feſtgeſtellt, 
daß am Gasrohr kein Defekt war. Geöff⸗ 
net war aber der Hahn am Selb ſo daß Gas 
entſtrömte. Ob nun ein Selbſtmord vorliege 
oder Unvorſichtigkeit die Todesurſache geweſen 
jei, ſolche Feſtſtellung gehöre nicht zu den Kom- 
petenzen der Gasanſtalt Jedenfalls habe ſich 
dieſer Fall nicht mit Verſchulden der Anſtalt 
zugetragen. 


Gartenfeſt 


des Jungmännervereins 


Der Evangel. Verein junger Männer hatte 
auch am vergangenen Sonntag zu ſeinem 
Gartenfeſt eingeladen. Der Einladung waren 
die Volksgenoſſen wieder in ſtattlicher Anzahl 
gefolgt. Im ſchönen Logengarten war man 
verſammelt, um bei Kaffee und Kuchen oder 
enthitzenden Getränken einige Stunden in ge⸗ 
mütlicher Tafelrunde zu verplaudern, und den 
Muſikklängen zu lauſchen, die der gut und kräftig 
konzertierende Poſaunenchor etappenweiſe in 
hohe Baumkronen und tiefe Büſche ſandte, um 
auf kleinen Spaziergängen durch des Gartens 
Stege zu luſtwandeln oder in anderer Form 
Geſelligkeit zu üben. Diesmal ohne die launige 
„Kaffeezeitung“, die vielleicht im nächſten Jahre 
wieder druckreif ſein wird. Wie wäre es in 
Zukunft mit einigen geſanglichen Einlagen? 


Wiſſenſchaftlicher Beſuch in Bad⸗Nauheim 
Bad Nauheim hatte in der letzten Woche 
den mehrtägigen Beſuch von 20 bedeutenden eng⸗ 
liſchen Aerzten, zu denen auch der 8 
Balneologe Leonard Williams und der in Eng⸗ 
land allſeits bekannte Arzt Sir Charles Gordon⸗ 
Wersen gehört. Die Gäſte legten vor allem 
Wert darauf, die beiden wiſſenſchaftlichen Ins 
ſtitute und ihre Arbeitsmethoden eingehend 
kennen zu lernen, wozu reichlich Gelegenheit ge⸗ 
geben wurde. 0 80 
Vorträge und praktiſche Vorführungen über 
die verſchiedenen Methoden in der Feſtſtellung 
von Herzkrankheiten, vor allem die Vorführung 
einer Aparatur im Mediziniſchen Inſtitut des 
Staatsbades, die es ermöglicht, die Herztöne 
im Lautſprecher wiederzugeben, wie auch auf 
einen rn aufzunehmen, erregten beſonderes 
ntereſſe. 5 
Ser vorerwähnte Dr. Leonard Williams ers 
klärte beim Abſchied in ſeiner Schlußrede, daß 
Bad⸗Nauheim durch die Abſtufbarkeit feiner 
Bäder und mit ſeinen a und Einrich⸗ 
daß es eigent⸗ 
liche gar keine Konkurrenz beſitze. 
ehr erſtaunt und erfreut waren die Gäſte 
über die auffallende Ordnung im neuen Reich, 
die ſie überall bewundern konnten und von der 
ſie ſagten, daß ſie im Gegenſatz zu den Meldun⸗ 
gen ihrer Preſſe ſtehen. 
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Wojew. Poſen 
Gneſen 
Flurſchau in Rybiniec 


Am Donnerstag, 31. Mai, war die Ortsgruppe 
Kiſztowo und Umgegend der Welage von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Wendorff zu einer 
Flurſchanu eingeladen. Vom ſchönſten Wetter 
angelockt, waren ſehr viele Mitglieder mit ihren 
Angehörigen erſchienen. Herr Wendorff be⸗ 
grüßte ſeine Gäſte und gab ſeiner großen Freude 
Ausdruck über deren zahlreiches Erſcheinen. 
Mit herzlichen Worten ſprach er über den Zweck 
des nter feine und gab das Programm be⸗ 
kannt. Unter ſeiner Führung wurden der ſehr 
ſchöne große Park und der Gemüſegarten be⸗ 
ſichtigt; daran ſchloß ſich ein Gang durch die 
Wirtſchaftsgebäude. Es wurde Gelegenheit ge⸗ 
boten gut gepflegte Vieh⸗ und Pferdebeſtände 
zu betrachten. Danach wurde zum Aufbruch zur 
Feldbeſichtigung gemahnt. Ein 3 Anblick, 
als ſich die 22 Wagen, gefüllt bis zum letzten 
Platz, in Bewegung ſetzten, an der Spitze Herr 
Wendorff. Der Weg führte an ſchönen Getreides, 
Kartoffeln⸗ und Rübenfeldern vorbei bis zum 
nahen Wäldchen, wo ſich an vom Gaſtgeber ge⸗ 
ſpendetem Bier und Kaffee alle erquicken ſollten. 
Bald waren die gefüllten Taſchen ausgekramt 
und alle geſtärkt. In Abweſenheit des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Stoffermeyer-Olekſzyn, der am Er- 
ſcheinen verhindert war, ſprach fein Stellvertre⸗ 
ter, Herr Dräger ⸗Sroczun im Namen aller 
Anweſenden Herrn Wendorff für alles Gebotene 
8 ra AN Dank aus. Im Frohaefühl des Er⸗ 
lebten erſchollen muntere Volkslieder. Volks⸗ 
tänze und Spiele erfreuten die Zuſchauer. 

Herr Prenzlaw⸗Kiſzkowo ermahnte in 
markigen Worten zur Einigkeit. Ein Hoch auf 
Herrn Wendorff beſchloß ſeine ſehr treffenden 
Ausführungen. Nach dem Geſange von einigen 
Abendliedern wurde nom Walde Whihied ge- 
nommen. 


Jarotſchin 

X Urlaub des Staroſten. Der Staxoſt des 
Kreiſes Jarotſchin, Herr Rozankowſki, hat 
am 2. Juni ſeinen Sommerurlaub angetreten. 
Während ſeiner Urlaubszeit wird er durch den 
Referendar Leſzezynſti vertreten. 

X Syſtematiſch beſtohlen wurde in letzter Zeit 
die Witaſchützer Zuckerfabrik. Es gelang 
der Polizei jetzt, einen der Diebe zu verhaften, 
und zwar den Arbeiter Franciſzek Szymko⸗ 
wiak aus Zakrzew, welcher jhon feit einigen 
Jahren in der Zuckerfabrik beſchäftigt iſt. Bei 
einer 3 in ſeiner Wohnung wurden 
eine Menge Werkzeuge und andere Gegenſtände 
gefunden, die der Fabrit gehören. a auch 
Zucker geſtohlen wurde, der bei Sz. nicht vorz 
gefunden wurde, ſind weitere Unterſuchungen 
zur Ermittlung der Mittäter im Gange. 

x Diebſtahl. In der Nacht zum 25. Mai 
würden aus dem Stalle der Herrſchaft . 
byſtaw des Grafen Czarnecki zwei Kutſch⸗ 
gef irre im Werte von 600 BI. geſtohlen. Nach 
energiſchen Bemühungen gelang es der Polizei 
jetzt, einen gewiſſen Kazimierz alas AA 
als Dieb und einen Jan Mandrzak in Ple- 
ſchen als Hehler feſtzunehmen. 


Raſchlow 

ke, Pfingſtſchießen. Bei dem diesjährigen 
Bina t der Dies Shügengilbe wel: 
ches am Trinitatis⸗Sonntag feinen Abſchluß 
fand, erwarb die Königswürde der Fleiſcher⸗ 
meiſter St. Kranc, erſter Ritter wurde der 
Kaufmann Gruſzezynſki und zweiter der 
Tiſchlermeiſter e LHA 

ke, Schadenſeuer. In der 2. orgenſtunde 
vom 1. zum 2. d. Mts. brach auf bisher er 
Härte Weile bei dem Landwirt Heinrich 
Golte in Przybyſlawice Feuer aus, 
welches Stall und 9 75 einäſcherte. Die er⸗ 
ſchienenen Wehren konnten nur erf das Wohn⸗ 
haus retten, mitverbrannt bzw. erſtickt iſt ſein 
ganzes lebendes und totes Inventar, z. B. zwei 
Pferde, zwei Kühe, Schweine und ſämtliches 
Geflügel. Es wird n ver⸗ 
mutet, welche auf einen Racheakt zurü hasch 
ren iſt. Die Polizei hat bereits diesbezügliche 
Verfolgungen aufgenommen. 


Goſtyn 


Vortrag. Am Fronleichnams⸗Feſttage hielt 
die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe ihre Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die gut beſucht war. Zu dieſer 
Verſammlung war vom Vorſtande aus Poſen 
Herr Baehr erſchienen, der vom Vorſitzenden 

erzlich begrüßt wurde. Nach ats wurde 
eine Anzahl ſehr wichtiger Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt, alsdann ergriff Herr Baehr das 
Wort und hielt einen hochintereſſanten, ſehr 
wiſſenswerten Vortrag über die Ausſichten der 
deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen, dem alle 
Mitglieder mit Spannung folgten. Der Vor⸗ 
ſitzende und die Mitglieder dankten dem Redner 
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Hus Kirche und welt 


Eine einzigartige Pfändung hat ſich der 
„ in der Gemeinde Widelka im 
Kreiſe Kolbuſzow geleiſtet. Hier wurde dem 
Pfarrer ein Pfändungsprotokoll über die Kirche. 
die Propſtei und den e eingehändigt. 
Die Bauern, die begreiflicherwe K fehr empört 
ſind, begaben ſich unter Führung ihres Pfarrers 
zum Vorſitzenden des richts und baten um 
Abhilfe. Das Gericht will ſich nun, wie die 
polniſche Zeitung „Piaſt“ berichtet, darum be⸗ 
mühen, wenigſtens die Pfändung der Kirche rück⸗ 
gängig zu machen. rs / 


Am Jahrestag der Säuberung des deutſchen 
Büchermarktes durch die NSDAP. wurde in 
Paris eine „Bibliothel der unterdrück⸗ 
ten Bücher“ feierlich eröffnet, die Exemplare 
aller der Bücher ſammeln ſoll, die ſeit der 
Machtergreifung Hitlers in Deutſchland verboten 
find. Der Präſident dieſer Bibliothek iſt der 
ſattſam bekannte Heinrich Mann, der jetzt im 
Auslande einige Vücher über den Nationalſozia⸗ 
lismus und über Hitler veröffentlicht hat. 


girts Chraſtowo ernannt worden 


ſolution. 


> Poſener Tageblatt = 
Drei junge Männer im Pakoſcher See erlrunken 


ü. Strelno, 5. Juni. Am vergangenen Sonn- 
tag fand in dem in der Nähe von Strelno und 
am Pakoſcher See gelegenen Dorje Rzadkwin 
ein Sommervergnügen ſtatt, woran ſich ein 
großer Teil der Jugend aus den umliegenden 
Ortſchaften beteiligte. Einige junge Männer 
aus Strzelec fuhren abends, um jih den Weg 
nach Rzadktwin abzukürzen, mit Kähnen über 
den Pakoſcher See. Dieſe Fahrt war infolge 
des Windes und des ſtarken Wellenganges ſchon 
ſehr gefährlich geweſen, da der Kahn, in dem 
ſich ein gewiſſer Franciszek Bobrowſki mit jei- 
nem Kollegen Boſiacki befand, Waſſer ſchöpfte. 
Mit großer Mühe erreichten ſie das Ufer. Trotz⸗ 
dem aber trat der 22jährige Fleiſcher Jan 
Boſiacki mit feinen drei Kollegen, dem 
2ijährigen Arbeiter Adam Görſki, dem 
18jährigen Marjan Paternoga und dem 


| 


2rjährigen Alojzy Bialecki, alle aus Strze⸗ 
lec, um 12 Uhr nachts denſelben Rückweg an. 
Jufolge der noch ſchlechteren Atmoſphäre ge: 
riet der Kahn ins Schwanken, ſchöpfte Waſſer 
und kenterte plötzlich. Alle ſtürzten in die 
Tiefe. Furchtbare Szenen ſpielten ſich in die⸗ 
ſem Augenblick in den Waſſerfluten ab, ein 
Kampf zwiſchen Leben und Tod. Während 
einer infolge eines Krampfes ſofort unterging, 
ſchrien die anderen verzweifelt um Hilfe und 
Rettung. Aber alles vergebens. Bialecki er⸗ 
reichte dennoch das Ufer. Als darauf die ſchreck⸗ 
liche Nachricht zu den Dorfbewohnern gelangte, 
begab ſich alles an die Unfallſtelle, um nach den 
Ertrunkenen zu ſuchen. Am nächſten Tage 
wurden die Leichen von dem Seepächter Reiter 
aus Pakoſch geborgen. 


für die gute Aufklärung. In der folgenden Aus⸗ 
ſprache, die diesmal ſehr ausgiebig war, ſtellte 
ein Mitglied den Antrag reſp. bat, die nächſte 
Verſammlung in Krobia abzuhalten, on die 
Goſtyner Mitglieder einen Ausflug mit Damen 
machen würden. Herr Baehr verſprach, in 
Krobia dementſprechend einen Vortrag zu brin⸗ 
en. Man erklärte ſich damit einverſtanden. 
Nach der Verſammlung blieben die Mitglieder 
noch längere Zeit gemütlich beiſammen. 


Wirſitz 


§ Ergänzung des Autobus⸗Fahrplanes. Der 
Autobus⸗Fahrplan auf der Strecke Lobſens 
Bromberg iſt nach dem neueſten Fahrplan 
dahin zu berichtigen, daß ein Autobus um 9,3 
Uhr ab Lobſens abfährt. Es handelt ſich dabei 
um den Autobus, der vorher um 10 Uhr ab 
Wirſitz abfuhr. 


§ Vom letzten Wochenmarkt. 
der abgelaufenen Woche wurde beſonders auf 
dem Schweinemarkt flott . Anfangs 
wurde das Paar Ferkel mit 8 3I, im weiteren 
Verlauf des Marktes bis zu 12 Ji. verkauft. 
Die Nachfrage war größer als der Auftrieb. 
Für den Zentner Kartoffeln wurden bis zu 
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§ Autobusverbindung Wirſitz—Netzthal. Die 
Autobusverbindung nach Netzthal zur Staats⸗ 
bahn ijt nun Wirklichkeit geworden. Seit Ende 
voriger Woche verkehrt wieder ein Autobus. 
Abfahrt von Wirſitz: 7.00, 10.30, 16.00, 20 35 
Uhr; Abfahrt von Netzthal: 7.25, 11.10, 16.45, 
21 Uhr. Die neue Autobusverbindung wird von 
dem 1 befahren, der die Autobus⸗ 
verbindung Bromberg - WirſitzLobſens hat. 

§ Neue Hochſpannungsleitung. Die Direltion 
der Zaklady Pigem ione in Niezychowo hat 
einen Antrag geſtellt, den Bau einer neuen 
Hochſpannungsleitung mit 15 000 Volt von dem 
Elektrizitätswerk Niezychowo nach der Trans- 


Am Mittwoch 


formationsſtation in 1 yga (Bialosliwie) 
zu genehmigen. Der Plan der profektierten 
Linie liegt in der Induſtrieabteilung des Woje- 
wodſchaftsamtes und beim Staroſtwo in Wirſitz 
während acht Tagen zur Einſicht aus Einwen⸗ 
dungen gegen die geplante Linie können beim 
Woſewobſchaftsamt bis zum 12. Juni 1934 eins 
gereicht werden. 


§ Neuer ſtellv. Gutsvorſteher. Der Anſiedler 
Wabich aus Malocin iſt zum ſtellv. Guts- 
norſteher des parzellierten Teiles des Gutsbe- 


Natel 
Fleiſchberwertungs⸗Genoſſenſchaft. Um die 

bei den Landwirten herrſchende Meinung über 
die e SR AA zu hören, 
hatte der polniſche Landwirtſchaftsverband zwei 
Kon Verſammlungen einberufen. Die eine 
and in Nakel im Hotel „Polonia“, die zweite 
in Wirſitz im Hotel „Dom Polfki“ ſtatt. An der 
Verſammlung in Natel p i etwa 120 Pers 
ſonen, Landwirte und Delegationen aus den 
Kreiſen Wirſitz. Bromberg, Wongrowitz und 
ubin, teil. s Referat hielt inhaltsreich 
und ſachlich der Direktor Radzminſkli aus 
Potulitz. us den Darlegungen des Redners 
ging hervor, daß die Landwirte mit der Ab⸗ 
nahme von Vieh durch die Firma Robinſon 
nicht zufrieden ſind. Es wurde darauf 
Propaganda für eine leiſchverwertungs⸗ 
Genoſſenſchaft gemacht. Alle Landwirte im 
Saale erklärten ihren Beitritt zu Hyry Ge- 
noſſenſchaft. Aue Diwonkowſtki ver- 
las die Hauptpunkte der Statuten und eine Re⸗ 
Nach dieſer Reſolution werden ſich die 
Landwirte des Kreiſes Wirſitz und der Nachbar⸗ 
kreiſe bemühen, eine Bacon⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft in Nakel zu gründen. Aufgabe der Ge⸗ 
noſſenſchaft wird es dann ſein, i ein Aus⸗ 
uhrsKontingent zu bemühen. Der Vorſchlag 
and bei den Verſammelten Beifall. 


§ Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Ein 
Prozeß wegen 
gewalt fand vor der Strafkammer des Brom⸗ 
berger Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der 1 Roman Ozminſti 
aus Bromberg. Der Bruder des Angeklagten 
wurde am 1. Februar d. J. auf der Chauſſee 
hinter Natel von dem 54jährigen Oberpo ipen 
Lukaſz Lubawa aus Natel durch einen 125 
tödlich verletzt. Eine Woche ſpäter erlag O. ſei⸗ 
nen Verletzungen. Ein Verfahren, das gegen 
den Polizeibeamten eingeleitet wurde, wurde 
von der Bromberger Staatsanwaltſchaft nieder⸗ 

eſchlagen. Die Anklageſchrift legt Roman O. 
WWlderſtand gegen die Staatsgewalt zur Laſt, 
da der Angeklagte ſowohl wie ſein Bruder an⸗ 
eblich den Anordnungen des Beamten I 
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Folge leiſteten, ſondern im Gegenteil verſuch⸗ 
ten, den Beamten zu überfallen. Nach durch⸗ 
eführter Verhandlung erteilte das Gericht dem 
Staatsanwalt das Wort, der die Anklage auf: 
rechterhielt und die Beſtrafung des Angeklagten 
verlangte. In längerer Rede führte der Ver⸗ 
teidiger aus, daß die Schuld an dem traurigen 
Vorfall, dem ein junges Menſchenleben zum 
2 175 fiel, zum großen Teil dem Uebereifer des 

rpoliziſten Lubawa zuzuſchreiben ſei. Der 


iderſtand gegen die Staats- 


5 Bula und Wolniak die 
Mi 


Sirup auch in 


Gebrauch der Waffe in dem Falle ſei überhaupt 
nicht zu rechtfertigen, da der Beamte den Ange⸗ 
klagten und ſeinen Bruder nicht einmal verhaf⸗ 
tet hatte. Zum Schluß ſeines Plädoyers bittet 
der Verteidiger um den Freiſpruch für ſeinen 
Klienten. Das Urteil wurde am nächſten Mor⸗ 
gen 9 Uhr gefällt. Der Angeklagte Ozminſki 
wurde zu einem Monat rrejt mit drei- 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Gegen die 
Verurteilung wurde Berufung angemeldet. 


§ Schweinediebſtahl. Bisher noch nicht er- 
mittelte Diebe drangen nachs in den Schweine⸗ 
ſtall des Anſiedlers Mrottek in Nakel⸗Abbau 
ein und ſtahlen dort ein 2 Ztr ſchweres Schwein. 
Ein Nachbar des Beſtohlenen hatte in derſelben 
Nacht das Fehlen von neun Gänſen zu beklagen. 


Schmiegel 


Zum Beſten der Kleinkinderſchule in Schmie⸗ 
gel fand am Sonntag eine Feſtvorſtellung 
im hieſigen Schützenhausſaale ſtatt. Die Ver⸗ 
anſtaltung zeigte durch ihren guten Beſuch, wie 
ſehr die hieſige deutſche Bürgerſchaft den Weiter⸗ 
beſtand der Schule für notwendig hält. Die 
Darbietungen, an denen fih neben vielen frei- 
willigen Helfern aus der Bürgerſchaft auch der 
Turnverein „Vorwärts“ und die Zöglinge der 
Schule beteiligten, ſtanden auf einer beacht⸗ 
lichen Höhe, wie man es ja von den Schmiege⸗ 
lern ehe iſt. Beſonderen Anklang fanden 
die Ausführungen der Kleinen und Kleinſten, 
die ihre Rollen mit einer Hingabe ſpielten, 
die in Erſtaunen ſetzte und immer wieder Bei⸗ 
ſallsſtürme auslöſte. Es ift zu hoffen, daß der 
klingende Erſolg auch dem vielen Gebotenen 
entſpricht und die Schule für längere Zeit der 
pefuniären Sorge enthoben wird. 

Nawitſch ; : 

— Verhaftung. Einen großen Menſchenauf⸗ 
lauf verurſachte een nachmittag die Ver⸗ 
haftung eines gewiſſen . F., der 
wegen m liebe verhaftet werden ſollte, 
ſetzte dem Polizeibeamten tätlichen Widerſtand 
entgegen. Mit Hilfe 54 er Verſtärkun 
konnte er nach hartem Ringen überwältig 
werden. Da er ſich entſchieden weigerte, der 
Polizei zu folgen, wurde er auf einen gerade 
vorbeifahrenden gen geladen und vor das 
Rathaus gebracht, wo ihm Hand- und Fuß⸗ 
feſſeln gras t wurden. F. wird ſich nun noch 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 
verantworten haben. 


Wollſtein 


* Sommerſeſt mit Keilerei. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der polniſche Jünglings⸗ 
verein in Groß⸗Nelke ein Sommer: 
vergnügen. etanzt wurde ſchon in den 
e auf der Sommertanzdiele. 
Die drei bekannten und mehrfach vorgeſtraften 
Rowdies Bula, Rybarczyt und Wolniak 
huldigten dermaßen dem Schnaps, daß ſie in 
den Abendſtunden voll des Alkohols waren. 
In dieſem Zuſtande verübten ſie eine Heldentat, 
die in eine wüſte Prügelei ausartete. Ge⸗ 
uad zogen ſie auf den Hof des Händlers 

aul Jaenſch und ſchlugen auf die wehrlos 
an der Kette liegenden Hunde ein. Mit 
jungen Hunden ren fie regelrecht Fußball. 
Als Jaenſch in Begleitung des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Kubiak aus dem Hauſe trat und ſie 


aufforderte, den Hof zu verlaſſen, Marge e 


auf Kubiak und Jaenſch ein. Die jofort alat- 
mierte Polizei konnte noch einen der „Helden“, 
Rybarczyk, an Ort und Stelle feſinehmen, 
RB lucht ergriffen. 

Auto und Rädern wurde die Verfolgung 
aufgenommen, und in einem Roggenfelde konnte 
8 Bula feſtgenommen werden. er Trans⸗ 
ort ins Gerichtsgefängnis nach Wollſtein ge⸗ 
taltete neh ſehr ſchwierig, denn der Verhaftete 
gebärdete ſich wie ein Wilder und ag trotz 
der ihm angelegten gajeti auf die Polizei- 
beamten einzuſchlagen. Am anderen Tage konnte 
auch der Dritte feltgenommen werden. 0 


Krokoſchin 


+ Sirupfabrikation wird ſtreng beſtraft. 
Wir warnen hierdurch vor der Erzeugung von 
een Mengen und für den 
eigenen Gebrauch. Am vergangenen Montag 
hatten ſich nämlich einige Landwirte aus der 
Umgegend vor dem Landgericht Oſtrowo, das 
hier amtierte, wegen ſolcher unbewußt be⸗ 
gangener Vergehen zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten erhielten Geldſtrafen von 20 bis 
50 31, je nach der Menge des hergeſtellten 
Sirups, und Arreſtſtrafen von einem bis zu 
vier Tagen. 
4 Brände. 


cheune völlig inäjcerte. 
irts 


gedeckt. 


9000 3t. beläuft, ijt durch Verſicherun 
Die ander in beiden Füllen fi 


nd bis⸗ ; 


oſtpreußiſcher Jußballſieg 
über Pommerellen 


Ueber das am a Sonntag in Brom 
berg ausgetragene Wettſpiel zwiſchen Fußball⸗ 
mannſchaften Oſtpreußens und ommerellens 
liegt uns folgender Bericht vor: 


Das mit großer Spannung erwartete Fußball 
Wettſpiel Oſtpreußen—Pommerellen konnte bei 
ſchönſtem Wetter am Sonntag zum Austrag 
kommen. Die reichsdeutſchen Gäſte waren bereits 
am Sonnabend mit dem Tranſitzug auf dem 
ieſigen Bahnhofe eingetroffen und von Vize⸗ 
onſul Bernard, von den Vorſitzenden der Sport⸗ 
verbände und -vereine, von Vertretern der 
Preſſe, ſowie von zahlloſen Sportfreunden 
empfangen worden. da Vertretung des Gau: 
verbandes hielt Herr Golc eine kurze Begrü- 
ungsanſprache in polniſcher und in deutſcher 
prache, worauf der oſtpreußiſche Gau⸗Fußball⸗ 
wart Alfred Erlat als Führer der deutſchen 
Mannſchaft herzlichſt dankte. Die Gäſte fanden 
im Hotel „Adler“ Unterkunft. Am Abend mach⸗ 
ten ſie dem deutſchen Ruderklub „Frithjof“ im 
Klubhauſe einen kurzen Beſuch. i 


um Fußball⸗Wettſpiel hatten ſich 5000—6000 
uſchauer auf dem Stadion eingefunden. Nach 
urzer gegenjeitiger Begrüßung mit „Cześć“ und 

„Sieg Heil“ begann ein 


außergewöhnlich feſſelndes Spiel mit zahl⸗ 
reichen packenden Momenten. 


Die Mannſchaften, die aus den beſten Spielern 
von Königsberg, Danzig, Inſterburg und ya 
bzw. von Bromberg, Graudenz und Thorn zu⸗ 
e waren, ſpielten mit großem Eier, 
o daß trotz des fairen Spiels auf beiden Seiten 
mehrere Verletzte vom Spielplatz getragen wer⸗ 
den mußten. Zeigten die Oſtpreußen eine größere 
Schußſicherheit und eine herrliche Vorlage⸗ 
technik, ſo zeichnete ſich die Pommereller Mann⸗ 
ſchaft durch erheblich größere Behendigkeit aus, 
doß muß eine ſichere Ueberlegenheit der erſteren 
widerſpruchslos anerkannt werden. Ganz be⸗ 
ſondere Leiſtungen bot der Danziger Torwart 
Stefjanowilt. Das Endergebnis des Spieles 
1:0 (1:0) hätte bei etwas größerer uß⸗ 
reudigleit der Oſtpreußen vor dem feindlichen 
or erheblich verbeſſert werden können. 


Erfreulich war das Verhalten des Publikums 
welches gute Bälle auf beiden Seiten gern an⸗ 
erkannte und lebhaften Beifall zollte. Als 
Schiedsrichter fungierte unparteiiſch der pomme⸗ 
relliſche Gau⸗Spielwart Prof Dr. Obſt aus 
Graudenz. Abends fand auf Einladung des gaſt⸗ 
gebenden Bromberger Vereins ein ee 
im „Hotel Adler“ ſtatt. In einer Reihe von 
Anſprachen, die mehrmals von den Klängen der 
deutſchen und der polniſchen Nationalhymnen 
unterbrochen wurden, sosen die Redner dem 
Willen zu innigem ſportlichen Zuſammenwirken 
über die Grenze . und äußerten 
mit herzlichen Worten den Wunſch, ſolche 
ſpiele in jedem Jahre zu wiederholen. 


Landesmeiſterſchaften im Temme 


Die diesjährigen Landesmeiſterſchaften im 
Tennis werden in Poſen ausgetragen. An 
den Kämpfen, die am 11. Juni auf den A. 3. S.⸗ 
Plätzen an der ul. Noſtowſtiego beginnen und 
bis zum 17. Juni einſchl. dauern ſollen, werden 
u. a. Jedrzejowſka, Tloczynſki, Hebda, War: 
minſti, Wittmann, Bratek und Tarkowſkt teil, 
nehmen. 


Neuer deulſcher Flugrekord 


Ein von dem deutſchen Piloten Noack ge⸗ 
ſteuertes Verkehrsflugzeug hat einen neuen 
Rekord aufgeſtellt. Das Flugzeug legte die Ent⸗ 
fernung Berlin — Croydon in 3 Stunden und 
50 Minuten zurück. Die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit der Maſchine betrug 
264 Stundenkilometer. 


Renuergebniſſe aus Brunow 


Die beiden letzten Renntage auf der Katto 
witzer Rennbahn brachten folgende Ergebniſſe; 


4. Renntag. Flachrennen über 2100 Meter 
1. Wiſienka vor Ariela, Jazda II und 
Blonay; Hürdenrennen über Meter: 
1. Jedynak II vor Temperament; Flach⸗ 
rennen über 1600 Meter: 1. Rakieta II vor 
Principeſſa, Orchidea und Jasnie Panna; Hin- 
dernisrennen über 4000 Meter: 1. Balſa⸗ 
mino vor Imbros Gloria und Emir II; Flach⸗ 
Verkaufsrennen über 1600 Meter: 1. Enig⸗ 
ma III vor Ebony, Podolanka und Alulina 
Flachrennen über 1800 Meter: 1. Eh bien 
vor Woronka, Forys und Drab II; Hindernis⸗ 
rennen über 2800 Meter: 1. Rozmaryn II 
vor Pech. 


5. Renntag. Hindernisrennen über 4000 Mtr. 
1. Cherie vor Gazda; Flachrennen über 2100 
Meter: 1. Dzierlatka vor Wigor II; 
eue über 1800 Meter: 1. Kret vo 
Beatrice, Odaliſka und Filips; 3 
über 2600 Meter: 1. Fukſja vor Gironde und 
Beau; Hindernisrennen über 2400 Meter: 
1. Haiti vor Memfis; Flachrennen über 2100 


Meter: 1. Maraton II vor Bambino, Ka⸗ 


boga, Traglaſt und Gigolo; Hürdenrennen über 
2400 Meter: 1. Klinga vor Calvados. 


Die Rennen krankten an 185 ſchmalen Fel- 
dern und entſprechend mäßigen Totaliſator⸗ 
quoten. Bi 
Die geſtrigen Ligaſpiele brachten folgende Er- 
gebniſſe: Die Poſener „Warta“ bereitete eine 
angenehme Ueberraſchung, indem fie L. K. S. in 
Lodz 2:0 ſchlug, Cracovia hatte gegen „Bo: 
lonja“ in Warſchau 1:2 das acjeben, „Wiſta“ 
beſiegte „Strzelec“ 3:0, „Garbarnia“ wurde 
von „Ruch“ vor 12 000 Zuſchauern in Bismarck⸗ 
hütte 7:4 geſchlagen, „ 
„Podgórze“ 3:2 aus 
„Legja“ erlitt in 
Niederlage von 01. 


— 
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„Dr. C. M. lu der polnischen Fachpresse 
w rden erneut Summen laut. die auf die Nòt- 
Pin digkeit einer Senkung der Zölle für die 
uhr von Südfrüchten hinweisen. In zahl- 
Ichen Denkschriften an die massgebenden 
1 re erungsinstanzen wird von den Importen- 
ur von Südfrüchten derselbe Wunsch nach 
on ermässigung zum Ausdruck gebracht. Diese 
N rderungen nötigen zu einer Prüfung der 


* der polnischen Obstwirt- 
haft. 
o Veber den ziiiernnässigen Bestand an 


* stbäumen gibt das Hauptstatistische 
lch leider keine näheren Angaben. Der Be- 
eln der Enquete-Kommission, die im Jahre 
fal der Oeffeutlichkeit zahlenmässiges Mate- 
ha über den Obstbaumbestand unierbreitete. 
at infolge des starken Frostes im Jahre 1929, 
wodurch etwa die Hälfte der Obstbäume ver- 
in htet wurde, an Wert verloren. Man ist also 
* dieser Beziehung auf Schätzung Sach- 
u St 4 ndiger angewiesen, Nach einer 
| jitbegründeten Schätzung wird der Baum- 
i khp and auf ca. 16 Mill, Stück veran- 
Eklat. Von dieser Zahl entfallen ca. 50% auf 
Gpfel-, 20% auf Birnbäume und 30% auf Stein- 
Schr Als Ertrag ie Baum werden im Durch- 
nit jährlich 14 kg Aepfel resp. 12 kg Birnen 
Ew. 6 kg Steinobst angenommen. Der Ge 
liomtertrag würde sich danach auf ca. 
1000 t Aepfel. 40 000 t Birnen und 
N t Steinobst, zusammen 180 000 t be- 
ulen. Nach einer anderen Schätzung verfügt 
Glen zur Zeit über 18.5 Mill. Stück Obst- 
game, wovon auf Apielbäuine ca. 9 Mill, mit 
nem Purchschnittsertrag von 125000 t 
joptel. aur Birnbäume ca. 4.5 Mill. Stück mit 
nem Jahresdurchschnittsertrag von 35000 t 
nen und auf Steinobst ca. 5 Mill. Bäume 
ki einem Ertrag von 40000 t Pflaumen und 
Bopeben entfallen. Insgesamt verfügt also 
fig en nach dieser Schätzung über ca. 18,5 Mil- 
(ehen Obstbäume, die einen Durchschnitts- 
rag von etwa 200.000 t Obst liefern. 
St enn auch diese Mengen an Obst unter Um- 
begen ausreichen könnten, um dem Obst- 
gart des Landes zum grossen Teil zu ge- 
h sen, so vermindert doch die qualitative 
kan Schaffenheit des Obstes seine Ver- 
wüfsfähigkeit und verursacht, dass nur ein 
Tinger eil des heimischen Obstes auf die 
Fanenmärkte gelangt. Die Vielzahl der 
„ten, die meist unzureichende Pflege der 
Obstbäume, die mangelhafte Bekämpfung der 
' Vestbaumschädlinge. die fehlerhaite Sortierung, 
kes Packung und Verschickung des Obstes wir- 
| 3 zu diesen Misserfolgen zusammen. 
„ur Deckung des Bedarfs an qualitativ ein- 
aahdfreiem Obst ist Polen auf die Zufuhr aus 
Man Auslande angewiesen. Ueber die zifiern- 
Inysige Gestaltung des Aussenbandels mit 
ans chem Obst unterrichtet nachstehende 
Della rische Uebersicht: 


Ein- Aus- Ein- Aus- Mehr- 

. fuhr fuhr fuhr fuhr einfuhr 
In t in 1000 21 t 1000 21 
109 19565,2 351,0 16348 275 19214,2 16073 


t 10 27 714.0 3 444.3 19 086 1267 24 269,7 17819 
| 10 l 28 492,2 558,5 17173 170 27 933,7 17003 
2 154500 2237 9067 54 15227,2 9013 
Asc Einfuhrüberschuss ergibt für den Zeit- 
ygschnitt 19291932 einen jährlichen Betrag 
n 9 bis 17 Mill. zt. 
Amach den Angaben des 
Annes wurde von 1930 bis 1933 an 
zelnen eingeführt (in Tonnen): 


des Hauptstatistischen 
Obst im 


1930 1932 1933 
de Frisches Obst 
Appie! 10 586.4 3553,2 042,3 

felsinen und 

mandarinen 5167,4 29888 8225 
to 12 170,6 9 986,9 11 504,9 
7042.5 340,5 3 232,6 
es 31.1 1 492,3 
299,2 6,6 33,3 
zusammen 35 226,1 20 007% 24 827.9 

Getrocknetes Obst 
6 655,2 7 437,3 9 143.7 
usanımen 418813 274444 3371.6 


1. Venn auch diese amtlichen Zahlen sich mit 
aus privater Quelle stammenden Zahlen 


Das Leben wird billiger 


leichter Rückgang der Lebenshaltungskosten 
in den meisten Ländern 


Eine sehr interessante Feststellun 
tin, Statistische Reichsamt In einer 
kog über die Gestaltung der Lebenshaltungs- 
Ihen in der Welt im ersten Viertel- 
eit r 1934. Das Amt stellt nämlich fest, dass 
$ let der Jahreswende dle Indexziffern für die 
| Wirenshaltungskosten in den meisten Ländern 
Ad er leicht zurückgegangen sind. 
Ignger Hauptsache dürfte das auf iahreszeit- 
Nit Preisrückgänge verschiedener Nahrungs” 
hy el zurückzuführen sein. Darüber hinaus 
ler Sich in einigen Goldwährungsländern aus 
Vel verminderten Konkurrenzfähigkeit am 
ahh Markt ein Zwang zum weiteren Prels- 
bau ergeben, da die Hoffnungen auf eine 
Non gerangleichung des Preisniveaus der Na- 
zen wirtschaften untereinander durch ein Stei- 
iip, der Weltmarktpreise zunächst nicht in Er: 
y gegangen sind. Besonders deutlich ist 
RD 


macht 
trach- 


e Entwicklung in Belgien zu erkennen, 
den (jesamtindexziffer vom Dezember bis 
ig um 5 Prozent nachgegeben hat. wo 
ander Rückgang — wenn auch mit unter- 
hy Sdlicher Stärke — aui alle Bedarisgrupnen 
kebreckt. In Polen War, die Senkung der 
Aenshaltungskosten mit 2. Prozent eben 
de verhaltnismässig stark, während sie sich 
Vier Schweiz mit 0,8 Prozent und in den 
derlanden mit 0,7 Prozent trotz des 


| e Handelszeitung des Posener Tageblatts 


N Vor der Einführung 
einer Zollermässigung für Südfrüchte? 


nicht decken, so kann jedenfalls aus ihnen 
die Schlussiolgerung gezogen werden, dass in 
der Zeitspanne von 1929/30 bis 1933 der Import 
wesentlich gesunken ist. Der Hauptgrund für 


diese Schrumpfung des Imports und“ 


somit des Konsums wird in den hohen Zöllen, 
welche die Preise für Südfrüchte bedeutend 
verteuern, erblickt. Aus gesundheitlichen Grün- 
den kann eine solche Schrumpfung des Kon- 
sums nicht gerechtfertigt werden. Ein Ver- 
gleich mit dem Auslande, insbesondere mit 
Deutschland, veranschaulicht den sehr geringen 
Verbrauch an Obst in Polen. 

h Nach den vom Reichsstatistischen Amt ver- 
öffentlichten Zahlen bezifferte sich der Stand 
an Apfelbäumen in Deutschland im Jahre 1933 
auf 51 Mill, Stück, an Birnbäumen auf 20 Mill. 
und an Pilanmen- und Kirschbäumen auf 28 Mil- 
lionen Stück. Die Obsternte betrug im Jahre 
1933 834000 t Aepfel, 466000 t Birnen und 
440 000 t Pflaumen und Kirschen, Die in der 
Höhe von 99,5 Mill. gezählten Bäume lieferten 
somit einen Ertrag von 1740000 t Obst, Von 
dieser Menge werden schätzungsweise ca. 30 
Prozent in rohem Zustande verbraucht, was 
10 kg pro Kopf der Bevölkerung ausmacht, und 
der xest des Obstes wird zu Konserven und 
anderen Obstprodukten verarbeitet. Der rela- 
tiv geringe Konsum einheimischen Obstes iet 
darauf zurückzuführen, dass die deutsche Be- 
völkerung viel Wert auf qualitativ einwand- 
freies Obst legt, und dass die heimische Pro- 
duktion dieser Nachirage nicht in vollem Um- 
fange nachkommen kann. Auch in Deutsch- 
land wird tür den Konsum heimischen Obstes 
eine lebhafte Propaganda entwickelt. an 
ist sieh aber in verantwortlichen 
Kreisen der Tatsache bewusst, 
dass, solange die eigene Produktion in quali- 
fativer und quantitativer Hinsicht nicht aus- 
reicht, die Einfuhr notwendig sei. 

In Relation zu Polen beträgt die Einfuhr 
nach Deutschland 130575 t monatlich, nach 
Polen nur 33916 t. Rechnet man zu dem Im- 
port, der auf rd. 1,5 Mill. t veranschlagt wer- 
den kann, die Ziffern der eigenen Ernte hinzu 
(1740 000 t), so beträgt der Verbrauch in 
Deutschland pro Kopf der Bevölkerung 
53kgiährlich. Die entsprechenden Ziffern 
für Polen ergeben einen Verbrauch 
von 7% kg pro Jahr und Person. Nach 
Ansicht von sachverständiger Seite könnte 
Polen mindestens das Vierfache kon- 
sumieren. Solange die heimische Industrie 
keinen vollen Ersatz für das eingeführte Obst 
zu bieten vermag, solange lässt sich eine Ver- 
teuerung des Obstes nicht rechtfertigen. Die 
Erhebung der relativ hohen Zölle in Polen 
wäre zu rechtfertigen, wenn sie fremde Impor- 
teure zu tragen hätten, oder wenn das Obst 
durch fremde Häfen eingeführt worden wäre. 
Mit Rücksicht darauf, dass das Obst meist 
über Gdingen eingeführt wird, und dass eine 
Verbilligung des Obstes eine Steigerung des 
Konsums und damit auch der Einnahmen des 
Staates zur Folge hat, ist die Forderung 
nach einer Ermässigung der Zölle 
berechtigt. 

Auch eine geringere Zollhöhe gibt einen ge- 
nügenden Schutz für die wünschenswerte Er- 
weiterung der heimischen Obstwirtschaft. Wich- 
tiger als ein überhöhter Schutzzoll ist vorerst 
eine planmässige finanzielle Unter- 
stützung der Obstkultur, die zur Ent- 
wicklung von Musteranlagen und umfassender 
Belehrung der ländlichen Bevölkerung ver- 
wandt wird, daneben zur Aubahnuns einer ge- 
regelten Frischobstverwertung nach amerikani- 
schem, italienischen und belgischem Muster. 
Erst wenn ein rationeller Obstbau von genügen- 
dem Umiange entwickelt worden ist und in den 
vollen Ertrag hineinwächst, ist es an der Zeit, 
die erhöhte Produktion in ihrer Rentabilität 
durch eine entsprechende Regelung der Ein- 
fuhr zu schützen. 


20-Zloty-Scheine 
werden ungültig 


O. E. Die Banknoten zu 20 Zloty 
der Fmissionen vom 1. März 1926 und vom 
1. September 1929 verlieren am 30, Juni ihre 
Gültigkeit und werden von der Bank Polski 
nur bis zu diesem Tage umgetauscht. 
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hohen absoluten Preisstandes dieser Länder in 
engeren Grenzen hielt, Die in Italjen vom 
Staat eingeleitete neue Deflationswelſe kommt 
in deu erst bis März vorliegenden Indexziffern, 
die nur einen Rückgang um 0,1 Prozent auf- 
weisen, noch nicht zum Ausdruck. 

In den Ländern, die den Goldstandard auf- 
gegeben haben, war die Entwicklung sehr ver- 
schieden. Bei annähernd gleichstarker Ab- 
schwächung der Valuten — sie bewegte sich 
im Rahmen von 6—7 Prozent — haben sich 
die Indexzittern für die Lebenshaltungskosten 
in den Vereinigten Staaten von Ame- 
rika um 1,6 Prozent und in Dänemark um 
Prozent erhöht, in Schweden unverändert 
gehalten, dagegen inNorwegen um 0,7 Pro- 
zent, in Finnland um 1,2 Prozent und in 
Grossbritannien um 2,1 Prozent gesenkt. 
In der Türkei haben die Lebenshaltungs- 
kosten um 0,6 Prozent (geringe Befestigung 
der Valuta) und in Japan um 0,2 Prozent 
(Abschwächung der Valuta um 9 Prozent) an- 
gezogen. 

Die Ernährungskosten weisen von Dezember 
bis März in fast allen Ländern infolge des ein- 
gangs erwähnten Grundes einen verhältnis- 
mässig starken Rückgang auf. Nach Belgien, 
das mit 8,7 Prozent weitaus an der Spitze 
steht, folgen in der Stärke des Rückganges 
Grossbritannien, Britisch » Indien, Frankreich, 
olen, Oesterreich. die Niederlande, Finnland, 
die Tschechoslowakei, die Schweiz, Norwegen 
und schliesslich Deutschland. Stärkere Er- 
höhungen ergaben sich besonders in Kanada, 


in der Türkei, in den USA sowie in Dänemark. 
lm einzelnen veranschaulicht die folgende Ta- 


belte die Entwicklung der Ernährungskosten: 
Veränderung in % 


f i März 1934 März. 1954 
gegen gegen 
Dez. 1933 März 1933 
Länder mit Goldwährung: 
Deutsches Reich — 0.6 + 69 
Belgien — 87 64 
Frankreich (Paris) SAAS OR 
Italien 2 — 1.3 
Niederlande — 223 + 8,7 
Polen (Warschau) — 3.4 0 
Schweiz — 1.7 — 0,9 
Länder mit entwerteter Währung: 

Dänemark +29 +82 
Finnland — 19 — 0.5 
Grossbritannien — 4.8 26 
Norwegen — 0.8 — 1.5 
Oesterreich (Wien) — 2.9 — 1.9 
Schweden + 00 + 0,8 
Tschechoslowakei (Prag) — 1,7 — 4.0 
Kanada -F 10.0 + 20,9 
Vereinigte Staaten + 36 ＋ 12.0 
Brit.-Indien (Bombay) — 45 — 14,3 
Japan (Tokio) * 12 * 4,4 


Märkte 


Posener Viehmarkt 
Posen, 5. Juni 1984 


Auftrieb: Rinder 740 (darunter: Ochsen — 
zu en —. Kühe Schweine 200 Kälber 
935 "inet 149 Ziegen — Ferkel —, zu- 
sammen: 4115 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rider: 


Ochsen: 
a) volifleischige. ausgemästete. uicht 


angespannt - = - - un + 62—86 
5 jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—60 
o „ 48-52 
d) mässig genäbre , vr vn 40—42 
Bullen: : 

a) vollfleischige. ausgemästete . » » 58—64 
> 1 e ' altere. » 3 4850 
C t gen €, "UA i er Mae * 
J) ies geuahrte » >» 38— 40 
Kübe: j 
a) vollileischige. auszemästete , » > 60—64 
z Mastkübe e F ee et 
C) gut gen F 
d) — genährt d „ ro’ 20—26 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , » . 6266 
b) NMastiarsen 56—60 
c) gut genährte ae Ik: aa Da a Wer irn 48—52 
d) mässig genährte » s e p „ „ 8 
Jungvieb: 

a) gut genährtes . » 40—42 
8 mässie andres > „ „„ „ „ . 86-88 
Kälber: 0 

beste ausgemästete Kälber. . 62—71 
b) Mastkälber . . , . ne . . t60 
Jen genährie . os popa a . 46-52 
d) mässig genährte , s e nn» © 8-4 
a) vollfleisch Schalte: 

eischige, ausgemä m 
p Er und i lingere a 1 
alte miel un 
Mutterschafe T yr EE N 60—64 
e) gut genäbrte R T E me 05 a a De * 
y volltlen . k 
a els cht 50 
e Fa pat ee, > A $ z 6468 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ks 
bendgewicht . - - -> 58—62 

c} vollfleischige von 80 bis 100 KS 
— et E D8 
2 8 chige Schweine von mehr als AAS 

Sauen und späte Kastfate . . 48—60 

Bacon- Rn a W G x * ra 
Marktverlauf: ruhig 

A 
Getreide, Posen, 5. Juni Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 
Poznań. A 
Transaktionspreise: 


Roggen 15 tro 5.25 


Richtpreise: p 
CCC 14.75—15.00 
Weisen „„ „„ „ 181880 
Gerste. 605-705 l. % e» > 15.50—16.00 
‘ierste, 6 Zn. s s 18.00-15.50 

z EEE ger 
Roggenmehl los) ) | . P . 21.50-22.50 
Weizenmehl (65%) . 286.75 —28.0 
Roggenkleie . . . „ . „950-10.26 
Welzenklele „ . 10.25-10.50 
Welzenkleie (grob) e 10.75 —11.25 
e eee 
Felderbs en . » 18.00-19.00 
Viktoriaerbsen r 1.00 
Folgererbscn PEA Ye RL. Wo Zee) 3 21.50-22.50 
Blaulupinen „ ; s, e o o o 120 8.00 
Geldiupinen p, e o s .2—.9.25 
Inkarnatklee none... 110.00—130.0 
Serien» Kis . 016.018 

abr € 0 0 14 — 0. 
Kartoffelflocken n. 1490140 
Leinku chen . 1819.25 
6 
{ nenblumen en 
Soſaschrot gu e e . . 19.00—19.50 
Blauer Mohn . . 2.» . . 46.00-52.00 


Gesamtiendenz: beständis. j 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
tür Weizen fest, für Mahlgerste ruhig, für 
Roggen, Hafer, Roggen- und Weizenmehl be- 


Kr. 124 — Seite 5 


Transaktionen ZU anderen Bedingungen 
Roggen 102,5 t, Weizen 250 t. Gerste 57 t 
Hafer 2,5 t, Roggenmehl 152.5 t, Weizenmeh 
41.5 t. Roggenkleie 965 t. Weizenkleie 75 t 
Geıistenkleie 45 t, Viktoriaerbsen 45 t, Feld- 
erbsen 9 t, Blaulupine 47 t, Gelblupine 2.5 t. 
blauer Mohn 0.5 t, Leinkuchen 10 t, Sonnen- 
blumenkuchen 30 t, Erdnussölkuchen 15 t, Rot- 
klee 0,5 t. Sämereien 1 t, Kartoffelmehl 17 t, 
Speisekartoffeln 15 t. Sirup 5 t. 


Getreide. Bromberg, 4. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise umlhwenimihw ndry 
berg. Richtpreise: Roggen 13.75—14, Weizen 
16.75 17.25, Mahlgerste 14.75--15.50, Futter- 
gerste 14.25— 14.75. Hafer 13--13,50, Roggen- 
mehl 65proz. 20.50--21.00, Roggenschrotmeli 
0--95proz. 16.5017. Weizenmehl 65proz. 25 
bis 27, Weizenschrotmehl 0—-95proz. 20.50 bis 
21.50, Roggenkleie 1010,50, Weizenkleie, feir 
10---10,50, Weizenkleie, grob 10.25—11. Fabrik- 
kartoffeln p. kz% 14% gr, blauer Mohn 4 
bis 48, Senf 44-47. Leinsamen 53—58, Pe- 
luschken 12.28 13.25. Wicken 12—13, Feld. 
eıbsen 16—18, Viktoriaerbsen 27.5029, Folger- 
erbsen 18—21, blaue Lupinen 6.507. gelbe 
Lupinen 7.50—8.25, Serradella, neu 10.50—11 
Gelbklee. abgesch. 60—80, Weissklee 65—90 
Rotklee 140 — 160. Speisekartoffeln 3—3.50, Kar- 
toffelflocken 14.50— 15.50. Leinkuchen 19—20 
Rapskuchen 14.50 — 15.50, Sonnenblumenkuchen 
1415, Trockenschnitzel 8.50 9. Roggenstroh, 
lose 2--2.25. Allgemeine Tendenz: stetig. Ge- 
samtangebot: 1208 t. 


Posener Börse 


Posen, 5. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anl. 64.60 F. 4 proz. Dollar-Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.3075 
43.75 G, Prämien-Dollar-Anleihe 52.75 G, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 44.50 G, Invest.-Anleihe 
112G. Tendenz: ruhig. 


Q= Nachf., B =Angeb., += Geschäft, * ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0694-—3,0756, London 1 Pfund Ster. 
ling 15.53%-—15.57%, Berlin 100 Reichsmark 
119.63-—119.87, Warschau 100 Złoty 57.87 bis 
57.98, Zürich 100 Franken 99.67 99.87, Paris 
100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.64 bis 208.06, Brüssel 100 Belga 71.60 
bis 71.74, Prag 100 Kronen 12.79—12.82, Stock- 
holm 100 Kronen 80.10-80.26, Kopenhagen 100 
Kronen 69.40--69.54, Oslo 100 Kronen 78.00 bis 
78.16; Banknoten: 100 Zloty 57.88-58.00, 


Warschauer Börse 


Warschau, 4 Juni, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 8.90%, Gold- 
rubel 4.60—4.61%, Tscherwonez 1,23. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 135,0 
Montreal 5,31. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 


Etiekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 44.73, 4proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
113.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
116.00, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 64.90 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.88-67.38. 

Bank Polski 87.50—87—86.75, Lilpop 12.06 
bis 10.65, Tendenz: uneinheitlich. 


Börsenstimmungsbild, Warschau, 5. Juni. 
Am Devisenmarkt lagen italienische Devisen 
fester, während Berlin nachgab. Staatspapiere 
wurden vorwiegend zu schwächeren Kursen 
gehandelt. Das Geschäft mit Aktien gestaltete 
sich nicht einheitlich. Aktien der Bank Polsk 
verloren 75 Groschen am Stück. 


Amtliche Devisenkurse 


ar 4.6 28 2. 6. 
K 10 360.001 358.201 360.00 


Amsterdam 
Berlin .. . 


Brússel | | 123.4912411 128.54] 124-16 
Kopenhagen . » 119 45] 120. > — 
London . . . 2675 27.010 26.76, 27.01 
New Vork (Scheck) 5.27 ¼ 5.88 5.2774 5.83°|, 
Patli a A S ER B5. 34.841 55.02 
rag. 1.9 22 21.99] 22.09 
Italien 2 46.12 45. 45.75 
Oslo 8 n 37. 139. -5 ed 
. * . 1 0 1 5 25 
Dem: usa H E 172.24] 173.10 
BE 171.87 172.73] 171.85] 172.71 
Berliner Börse 
Börsenstimm bild. Berlin, 5. Juni. 
Tendenz: Freundlich. Belebte Umsätze zv 


höheren Kursen machten sich für die \soge- 
nannten Standardwerte bemerkbar, von denen 
Farben und Siemens je 2% höher notierten 
Am Rentenmarkt herrschte ein durchaus 
freundlicher Grundton, so dass er ebenfalls 
Kurssteigerungen aufweist. Neubesitz wurde: 
mit 22,65 notiert. Altbesitz gewannen % Pro 
zent. Geldmarkt trat eine Erleichterung 
ein. Die Sätze über Blanco-Tagesgeld er- 
mässigten sich auf 3% bis 4% Prozent. 
Ablösungsschuld I 96. 


Sämtliche Börsen- a Marktuotierungen ohne Gewähr 


— ] ³Ü¹] 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchliezl ih Unterhaltungs beilage. 


Berantworkl 
Teil: Hang 


r den Anzeigen⸗ und 
Rellameteil: und 


für den F redaktionellen 
ſche t. 
Hans Druck und Ver⸗ 


Hr. 124 Seite 6 


Wie der Frühling 50 schön — 
so schön sind meine neuesten 
Damen- und Herren- Rüte 


Svenda & Drnek nast, 


Poznan, St. Rynek 65 (unter der Ihr). 


Ferner grosse uswahl in 


Wäsche 
Smweatern — 
Handschuhen 
Krawatten 


— 


Trikotagen 
Sirimpfen 
— Schals 

irmen 


== Spaziersiöcken = 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
fernruf Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
CEEP EEE EEG EEE TUT 


Neu- u, Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ſeh auch in Posen u. Umgegend aus. 


Keine Ernte 


ohne Saat, 


Kein Eriolg ohn’ Inserat! 


Miöbe!l 


in solider Ausführung 
zu zeltentsprechenden Preisen 


Günther. 


(Nasen 


Suurzetz 


ulica Wrzesińska 1 


Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten auf Wunsch! 


> Pojener Tageblatt « 


Badeartikel 


Bademäntel 


Badekostüme 


Frottöhandtücher 
Frottelaken 
U. S. W. 
empfiehlt in großeı 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm Weber 


` nur 
ulicaWroctawska 3. 


Empfehle mich zur An 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolven der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 


Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


Rittergut 
zu günſtigen Bedinaun- 
gen zu vertauſchen nach 
Deutſchland. Angebote 
unter 7584 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aberſchriftswort (fett! 20 Orofhen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſucht pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 0 


2 CC ˙ TEN A 
4 Verkäufe | 2 


vermittelt ſchnel und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. i 


Nur noch einige 
Tage! 
Nehmen Sie diefe Ge- 
legenheit mar, indem 
Sie Ihre Garderoben für 
halb umſonſt kaufen kön⸗ 
nen. Mäntel, Anzüge, 
Hoſen, bis zum 15. d. N 
Konfekcja Męska, 
Poznań 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
nenau achten. 


Gutgehendes 
Kolonialwaren⸗ 


geſchã 

nebſt Küchengeräte ſowie 
Drogenabteilung mit 
ei kompl. Einrichtung 
d Waren in kleiner 
Land adt der Provinz 
it ſofort 8 5 
ff. unter 7627 an die 

Geſchſt. ale RER, 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ul. Nowa 1. 


Gebrauchte 


Nüſtſtangen 
Rüſtbretter, iegel, 
Stränge u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. 


Poznan 
ul HLakowa 18, Wohn. 4. 


G. Dill 
Poeztowa 1 


Goldwaren 


Wecker v. 91. 
Goldene 
Trauringe Paar v. 10 zi 


amenfahrra 
wie neu, verkauft billig. 

Poznan⸗Srodka 
Oſtrowek 15, Wobn. 18, 


Beititellen 

eiſerne Gartenmöbel, 
Sprungſedermakraten, 
Polſtermöbel. Speziali 
tät: weiße Möbel. „Gut 
ſcheine Kredyt“. 

Syrzet Domowy 

sw. Marein 9/10, 


Berufskleidung 


Berufskitte! 
für Damen u. Herren 
i. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabr 


nur 
ul. Wrocławska 3. 


Kücheneinrichtungen 


modern, Vorzimmer⸗ 
Herz „Gutſcheine Kre⸗ 
dyt“ 


Syrzet Domowy 
éw. Marcin 9/10. 
Schreibmaschinen 

neue und 

wenig ge- 

brauchte 

mit Garan- 

tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, er- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 

Skóra i Ska, Poznań, 
At. Marcinkowskiego 23. 
Preiswert! 

1 Hobelbank m. Werkzeug: 
1 Drehbank, 1 Stanze, 
2 Kreisſägen, 1 kleine 

Bandſäge uſw. 
Ina, Poznan, 
Micliewicze 18. 


— — — — —(——ͤ—ę— —— — ᷑—— — — 


Habe guten 
Preßtorf 
abzugeben. Ab Feld pro 

Tauſend 8 zt. 
Mantyk, 
Glebocko, p. Oborniti 


e 
N Verschiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft 


Ziffern und Karten. 
Poznan, 

ul. Podgórna Nr 13. 

Wohnung 10, Front 


| Wir 


P 
Herstellung von Faltschachteln 


und Packungen aller Art. 


aus mu 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehun 


zu 5.0 U das 17 


(500 Gramm) 
Diverse Eririschungen 


W.Paty 


E Nareinkowskiego b 


; las Heins K 
empfiehlt 


Mittag und Abendbrot 


3 Ginge 1.25 21. Abonnement 1.00 zi. 
Gutgepflegte in- u. ausländ. Biere, 


„ 


De 
Grundstücke 


N 


Slädtiſcher oder landwirtſchaftlicher 


Grund beſitz 


aaa 


evtl auch Hypotheken, im Tauſch gegen 
ſtädtiſchen Grundbeſitz in Breslau geſucht. 
Ausführliche Angebote unter 7601 umgehend 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Tauſche 
meine dentſchen Häuſer 


und ul. 27 Grudnia 3. 


Nähe 
elegant, ſchnell u, billig 
Stochla (Tieme), 
sw. Marein 43. 


Preis⸗Ermüßigung 
bis 200% nuf 
Damenmäntel N 
und Koſtüme 
erſtklaſſig ang- 
geführt. Fertige 
u, nach Maß aus 


6 gegen polniſche Werte. Nur Selbſtreflektanten 
eee wollen ausführliche Angebote mit Belaſtungs⸗ 
Nells di angabe fenden unt. 7628 a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Stoffen 
3. Szuſter, 
t. Rynek 76, 14 
gegenüber der 
Hauptwache. 


Melkkühe 
ſchwarzbunt erſtklaſſig, 
Zuchtvieh ohne Stammbaum 
kaufe 30 Stück. Offerten 


Suche größeres 


Rittergut 


(guter Boden) zu kaufen, evtl, gegen Tauſch für 
mit Preisangabe an „Par“ erſtkl. Geſchäfts sgrundſtück, beſter Lage 
Pozuan, Al. Mareinkow⸗entſprechender Zuzahlung. Offerten unter 7597 an 
ſtiego 11 unter Nr 55 256. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Streſchs 7 | A FA DN 
Kur- und Dampi- 4 Pachtungen 9 Stellengesuche X 
badeanitalt IN DE D — Á 


5 e ode fe grö 2 
ul. Wozna 18 am Alten ee e, eee Gugl. Mädchen 


eren 


Markt empfiehlt Dampf- $ uht von ſofort od, jpäter 
„und Wannenbäder. pfl. K Ange⸗ in e Haufe Stel 
Wäſche nach Paß pole unter 7623 an die rg mer 1630 an bie 
Ausſtattungen, Daunen, | Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gischt. diefer Zeitung. 
Decken. w FA N] SPC ROHR SELTEN SEE 
Engenie Arlt « Möbl. Zimmer X stellung als 
gear „1908 181 IN — - A Hauslehrerin 
Die Zimmer nht vom neuen Schul⸗ 
Malerarbeiten möbliert, mit elektr. Licht jahr Abſolventin der Vo- 
führt modern u. billigſt aus] ageweiſe, gibt ab. ſener Univerſität. Off. 


unter 7621 an die Ge: 


ul. Szamarzewſkiego 26 a, 1 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


Wohnung 12. 


Dabrowſkiego 56 J, 
Wohuung 2. 


drucken 


Familien, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in -geschmackvoller, 
moderner Ausführung. Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck, ~- Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern. 


CONCORDIA Sp. Ahc. 


Zwierzyniecka 6. 


Die Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkonfen | 


m 


Drogerja akd 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
owie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
Wolnica 7 ! Treppe 


Orthopädiſche Schuhe 


Zu kaufen geſucht 


901111 


U. 6105, 6275 


PA AI. Für ältere, einzelne Suche 0 zum 
N Kaufgesuehe 2 Dame nettes, freundl. 15. Juni als 
Zimmer Stütze 


preiswert zu vermieten. 


Kantata 4 III. Bin in allen häuslichen 


Arbeiten erfahren Be⸗ 


1 gebr. vierteiligen Blan: fige Kenntniſſe i. Kochen, 


ſichter, 1 doppelt. Off. A Vermietung X Nähen u. Glanzplätten. 
0 0 

15 5 192 See Of G. N Vermieinngen 4 Angebote zu richten an 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 6 und T 9 * 
Pianino komfortabel, Ofen, ab] Junger Mann, A . 

ee 1. Juli frei. Gymnaſialeinj., deutſch⸗ 


Offerten mit Preisan⸗⸗ Siemiradzkiego 2 polniſch, m. Bürvarbeiten 


abe nim, unt. 7602 an Zu erfragen: Portier. an Führerſchein, 
ie Geſchäftsßene o tp. 3ßimmerwohnung immerwohn ſucht Stellung als 
wohnung Land wirtſchaſts⸗ 
Pie d Jerſitz, Vorgarten, mit akti 

r teiliweijer Übernagme Pr 110 
und Rollwagen 9 7 1 tr. ber Möbel, abzugeben. Gefl. Angebote u 
u kauſen geſucht L ar 600 unter 7629 an die [an die Gesch ene 15 
iewicz, Kościelna 60, Geſchſt. dieſer Zeitung. | Zeitung, 


Sr del 


I., posre E. I am | | 


u Die „Nationalſozialiſtiſche Frauenwarte“ ſchreibt übe 1 


Danzig, bei | Poſiſcheckkonto 207 915. T 
ses | 3 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr eee. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offerten Heines Kant ud 


Eee ya ee T TT T 


„Deering“ und deren Ersatzteile 


liefert sofort und billig vom Lager 


Paul G. Schiller, Poznai. | 


ul. Gasiorowskich 4a. Tel. 6006. 


Erich Czech⸗Jochberg 
Blick auf die 


Deutſche 
Geſchichte 


von einem Nationalſozialiſten 


In Ganzleinen 10.60 zZ. 


„Freuen wir uns, daß wir in dieſem Buch eine Seſchic n 
unſeres Volkes befigen, die daburch in ſich geſchloſſen iſt, „% pot 
fie ganz aus einem Geſichtspunkt, dem natio nel, 
ſozialiſtiſchen, geſehen iſt, und die gleichzeitig ſo leb i 
geſchrieben ift, daß man fie mit atemloſer 17 
wie fonft wohl nur ganz ausnahmsweiſe ein G. 
ſchichtswerk, lieft. So geſehen, wird uns die oan 
unſeres Volkes i im ewigen Wechſel von Aufftieg, Mieb 
und Wiederaufſtieg ein zugleich erſchütterndes und 
erhebendes Erlebnis.“ 


Philipp Reclam jun., Verlag, Leipzig 
und Verlag Das neue Deutſchland, % 
r —— RE ET 

Zu beziehen durch die / 

Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o. 

Buchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Bei Verſand nach außerhalb erbitten wir Bor 
ſendung des Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf une 


Kaufmann race ältere 
Buchhalter, bilanzſicher, 


Korreſpondenti. Deutſch, zum u so 


Polniſch, Engliſch. Holz⸗ eg 
— — po eg By — 116 
jedwede kaufm. Tätig- eru u I 
keit a. d. Geſchſt. d. eite 
Pomeranz, Poznan, 
sm Jebel. Wohn 10 Unterrieht 
eren en in 
teren Jahren ſucht Deutſche 
Beſchäftigung Konverſation 
gleich welcher Art bei auch möbliert. Sin 


mäßiger Vergütung. Havt- 
ſache gute Behandlung. Off. 
unter 7624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 
Handlungsgehilſe 
der Eiſen⸗ und Küchen⸗ 
warenbranche, 20 Jahre 
alt, der deutſchen u. pol- 
niſchen Sprache mächtig, 
mit beendeter Handels⸗ 
ſchule, ſucht ab 1. Auguſt 
oder ſpäter Stellungn 
Offerten unter 7620 ar 
die Geſchäftsſtelle dieſe 

Zeitung. 


Offene Stellen 


ge einige 
durchaus hübſche, 
redegewandte 
Damen für den Detail- 
verkauf eines gangbaren 
mean aen rtikels ge- 
iſche Sprache 
Be Er hi men 
Dienstag 18 — 
Mittwo 
Dabrowſkiego 45, W. si 


MN ch t zum 1. oder 
Gutsſekretärin 


erfahren in Buchführung 
(Labor) u. Steuerſachen. 
Polniſch in Wort und 
Schrift Bedingung. Be- | G 
werbung mit Lebenslauf, 
. und 

Ey PAE e S unter 


(Zentrum) seh, 
unter 7625 a. 
dieſer — 2 


A iutomobiie p 


Gefð" 


Zylinder- Schlelfe” | 
nach der neuesten 
Thomson - Meth 

auch gesamte Al 

Reparaturen A N 

männisch und ae 1 

heutigen Zeiten € i 7 

sprechend bil 1138 

übernimmt 

Fa. Pneuma f 

früher Auto- Malle 

Telefon 6976 I 
Poma, ul. Dabrowskieg® “ 


ngel. 
Sense, 
30 bis 35 Jahre alt 
mögen 5000 21 u. git 
ſteuer. Förſter oder A 


* 
Gefl. Off. u. 7612 an 
Geſchatagenle d. — 


7614 a. d. Geſchſt. d. Ztg. S 
de ee ienest 
welcher Luſt hat, das W 
Sattlerhandwerk Bye 
zu erlernen, lann ſich 
melden b = 

Fa. M. Schön, Te nfte 

P. Schön, Goldwaren. 


Inh. 
Wagenbau und Satter- 
meifter, 1 


